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Der letzte Strohhbalm.
Nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Frankreich

iſt die Meinung verbreitet, daß England in Paris
im Geheimen gedrängt habe, in Bezug auf die
marokkaniſche Angelegenheit der Berliner Regierung

keinerlei Konzeſſion zu machen, feſt auf der unver
änderten Aufrechterhaltung des zwiſchen Berlin, Londonund Madrid vereinbarten Marokko Abtemmens zu

verharren und es auf das Aeußerſte ankommen zu
laſſen. Selbſt der franzöſiſchen Regierung nahe
ſtehende Blätter haben ſich eine desfallßige Denun
ziation der britiſchen Diplomatie erlaubt und Worte
der Entrüſtung hinzugefügt darüber, daß England
ſich herausnehme, zu verlangen, Frankreich ſolle ihm
die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Von London
aus iſt nicht einmal der Verſuch gemacht worden,
dieſe Verdächtigung als unbegründet zurückzuweiſen, in
Folge deſſen man dieſelbe als zutreffend anſehen muß.
Schwerlich aber iſt die Annahme den Tatſachen voll
ſtändig entſprechend, daß der Beweggrund zu dieſer
Haltung der britiſchen Regierung lediglich in ihrem
Zorn über die unausgeſetzte Verſtärkung der Deutſchen
Kriegsflotte, welche ſie zur Vergrößerung ihrer eigenen
Seemacht zwinge, zu ſuchen ſei. Denn es liegt doch
gewiß viel näher, die Urſache darin zu ſehen, daß
ſich England ſagen muß, wenn Dein Abkommen mit
Frankreich bezüglich Marokkos ganz oder teilweiſe
hinfällig wird, indem Frankreich die Uebernahme des
Protektorats über dieſes Land aufzugeben ſich ge

e wungen fühlt, ſo wird es die in dem Abkommen als
Gegenleiſtung England gemachten Zugeſtändniſſe
namentlich die Aegypten Betreffenden, für ebenfalls
null und nichtig erklären. Daß Frankreich die
ſelben zurückziehen könnte, bildet eine ſelbſtverſtändliche
Sorge der Londoner Regierung und deshalb war ſie
auch ſo ſchnell bei der Hand, der deutſchen außer
ordentlichen Geſandtſchaft eine engliſche nach Fez
nachfolgen zu laſſen, die im Verein mit der fran
zöſtſchen den Sultan umſtimmen und dem deutſchen
Einfluß, der Oberwaſſer gewonnen hatte, entreißen
ſollte. Gelungen iſt dies nicht, obgleich deran der Expedition beteiligt geweſene deiſge General

v. Schenk ſich, nach dem nie Lok Anz. dahinausgeſprochen hat, daß, ſo lange die verwierten Zu

ſtände in Fez andauerten, von Reformen nicht die
Rede ſein könne und mit dem Herrſcher nicht viel
zu machen ſei. Und weil letzterer für das ihm vom
Vertreter Frankreichs im Einverſtändnis mit England
unterbreitete Programm ſchlechterdings nicht zu ge
winnen war, ſchwenkte die Pariſer Regierung ein,
um ſich à tout prix mit Deutſchland zu verſtändigen.
Letzteres iſt dem franzöſiſchen Nachbar dabei klug undcrvolen, von jedem Hintergedanken frei, ent
gegengekommen, ſo daß eine Einigung bezüglich der

Beſchickung der Konferenz bereits ſo gut wie erzielt
iſt. Wenn Frankreich beigeht, ſo kann ſich England
nicht ausſchließen und ſo iſt das Zuſtandekommen
dieſer internationalen Berc atung zur Neuregelung der
Marokkofrage ſichergeſtellt. Jn London ſetzt man nun
ſeine Hoffnung darauf, daß man die Mehrheit der
in der Konferenz vertretenen Staaten für das engliſch
franzöſiſche Abkommen oder wenigſtens die weſentlichſten

Punkte desſelben zu gewinnen vermögen werde. Der
Erfüllung dieſer Hoffnung iſt aber vielleicht dadurch
ein Riegel vorgeſchoben worden, daß Deutſchland und

Frankreich ſich inzwiſchen dahin vereinbart haben, daß
nur einſtimmig gefaßte Beſchlüſſe Geltung haben

ſollen. Jn dieſem Falle würde es alſo z. B.
genügen, einen Mehrheitsbeſchluß hinfällig zu machen,
wenn auch nur der deutſche Vertreter ihn für unan
nehmbar erklärt. Deutſchland wird wohl feſt bleiben
auf der Konferenz, wenn Frankreich und r
auch vielleicht Grund zu der Annahme zu haben
glauben, daß die übrigen Mächte bereit ſeien, dem
nen Einfluß in Marokko zum Zwecke der
Herſtellung von Ordnung und Sicherheit weitgehende
Zugeſtändniſſe zu machen, und daß ſchließlich Deutſch
land keine Luſt haben werde, in ſolcher Jſolierung zu

verbleiben, und ſich deshalb zu noch weitergehenden
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e er gegenüber e verſtehen
Das iſt eben der letz Strohhalm, anwelchem ſich die ſreve ſche und die eng
liſche Diplomatie anklammern, und die Ver
treter derſelben ſind ja bereits aufs Angeſtrengteſte
bemüh t die in Betracht kommenden Regierungen in
ihrem Sinne zu bearbeiten.

Man ſieht, es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß
die Konferenz ſo ganz glatt verlaufen wird. Die
Gegenſätze werden dort noch einmal heftig aufeinander
platzen und vielleicht auch nachhaltige Verſtimmungen
erzeugen, auf keinen Fall aber zu einer kriegeriſchen

e eZur Cage i in n Russland.
Zar Nikolaus Die eſthniſchruſſtſche Zeitung

„Edu“ bringt einige Mitteilungen über den pſychiſchen
Zuſtand des Zaren. Der Zar ſoll infolge der letzten
Ereigniſſe geiſtig ganz heruntergekommen ſein. Er
habe oft Halluzinationen, beſonders abends, dann
ſehe er Heiligenbilder vor ſeinen Augen lebendig
werden. Er höre auch Stimmen von Heiligen. Be
ſonders oft höre er die Stimmen der ruſſiſchen
Heiligen Otez Feodoſie aus dem Kloſter Sarow und
Nikolaus des Wundertäters aus Petſchur. Oft ſoll
er wie ein Kind weinen und lebhafte Angſt vor Ver
giftung äußern. Stundenlang ſoll er vor ſeinen
Halluzinationen knieend beten und ſich gleich einem
glaubigen Bauern immer wieder bekreuzigen. Gleich
nach dem Frühſtück rufe er per Telephon den Diktator
Trepow an und erkundige ſich, wie es in Petersburg
und im Reiche ſteht. Trepow iſt der einzige Menſch,
dem der Zar volles Vertrauen ſchenkt.

Der Panzer „Potemkin“ und das ihn
begleitende Torpedoboot ſind Sonnabend früh
2 Uhr vor Conſtanza eingetroffen. Die rumäni-
ſchen Behörden forderten die Beſatzung auf, ſich unter
den ihnen bei ihrer erſten Anweſenheit im Hafen ge
ſtellten Bedingungen zu ergeben oder die rumäniſchen
Gewäſſer zu verlaſſen. Um 1 Uhr nachmittags haben
ſich die Beſatzungen des „Potemkin“ und
des Torpedobootes unter den ihnen geſtellten
Bedingungen ergeben. Sie übergaben der rumäni-
ſchen Behörde beide Schiffe, auf welche dieſe die
rumäniſche Flagge hißte. Die Mannſchaft wurde
ans Land geſetzt und wird in kleinen Gruppen in
verſchiedene Ortſchaften des Landes gebracht werden.

Ein zweiter Bericht über das Ende der Irrfahrten
des „Potemkin“ lautet: Am Sonnabend nach e
nacht trafen der „Potemkin“ und das Torpedoboot
267 vor Conſtanza ein, wo beide Schiffe auf der
Reede an gleicher Stelle Anker warfen. Beim Lichte
des Reflektors des rumäniſchen Kreuzers „Eliſabeth“ſah man, ſo wird der „Voſſ. Ztg. gemeldet, die
Mannſchaft des „Potemtin et den Mützen grüßen.

Der Hafenkapitän begab ſich an Bord des „Potemkin“.
Die rumäniſche Regierung ließ den Meuterern er-
klären, ſie werde jede Aproviſtonierung des Schiffes
ablehnen, eine etwaige Drohung mit Bombardement
in gleicher Weiſe beantworten, diejenigen Matroſen,
die ſich etwa ergeben ſollten, als Deſerteure und nicht
als Verbrecher behandeln, und das Schiff, wenn es
ſich ergeben ſollte, der ru iſſiſchen Regierung zur Ver

ſaaung zu ſtellen. Niemals würde ſich die rumäniſche
Regierung bereit finden, einem Auslieferungsv erlangen

Rußlands zu willfahren, ſelbſt nicht auf die allerdings
unwahrſcheinliche Gefahr eines Abbruchs der diplo
matiſchen Beziehungen. Um 10 Uhr vormittags
traten die Mannſchaften zu einer Beratung zuſammen
und beſchloſſen, ſich zu ergeben. Der Beſchluß
wurde den rumäniſchen Behörden ſofort mitgeteilt.

Aus Konſtanza wird ferner über Wien ge
meldet „Als der „Potemkin“ auf der Reede von
Conſtanza erſchien, brach die Mannſchaft in langan
haltende Hurrarufe aus und grüßte durch Mützen
ſchwenken. Der Militärkommandant General Angelescu
ſignaliſterte den Meuterern vom rumäniſchen Kreuzer
„Elilabeth“ aus, daß er mit der Mannſchaft des
„Potemkin“ ſprechen wolle. Gleich darauf kam in

werde.

1905.

einem Boote eine Abordnung von acht Matroſen und
teilte dem General mit, daß ſie in We das
ruſſiſche Schlachtſchiff „Sinope“ ſuchen, welches eben
falls gemeutert hätte und von anderen Kriegsſchiffen
verfolgt werde. Die Matroſen teilten weiter mit, daß
ſie genügenden Vorrat an Lebensmitteln hätten, den
ſie ſich in Feodoſſta verſchafft. Sie hätten auf der
Fahrt weder ein Schiff angegriffen, noch Feodoſſia
bombardiert. Der Mannſchaft des „Potemkin“ wurde
bis abends 6 Uhr Zeit gegeben, ſich zu ergeben.
Dir rumäniſche Behörde verlangte Abrüſtung desSchiffes, n der Mannſchaft und Demon
tierung der Geſchütze. Die Abordnung kehrte zum
„Potemkin“ zurück, wo lange Beratungen ſtattfanden.
Um ein Uhr erſchien die Abordnung wieder auf
dem Kreuzer „Eliſabeth“, wo mittlerweile der Miniſter
präſtdent Cantacuzena eingetroffen war, und er-
klärte, die Mannſchaft habe beſchloſſen, ſich zu er
geben, wenn ihr die Verſicherung gegeben werde, daß
ſte nicht an Rußland ausgeliefert wird. Sie er
blicke eine Garantie in der Gewährung von Einzel
päſſen. Cantacuzena erklärte der Abordnung, daß
die rumäniſchen Behörden die Mannſchaft als freie
Deſerteure behandeln werde. Die Abordnung kehrte
wieder zum „Potemkin“ zurück. Diesmal wurde ſievon rumäniſchen Matroſen zum Schiff begleitet,

einige Matroſen des „Potemkin“ von der Schalu
aus in die Stadt deſertiert waren. Um zwei Uh
fand die Uebergabe des „Potemkin“ und des Torpe
doboots „267 an die rumäniſchen Behörden ſtatt
aber erſt nach langen Verhandlungen und nac
die rumäniſchen Behörden den Meuterern verſick
hatten, daß ſie nicht an Rußland ausgeliefert w
Die Hafenbehörde übernahm den „Potemkin“ un
das Torpedoboot, auf welchen die rumäniſche Flagg
gehißt wurde. Rumäniſche Offiziere nahmen auf den
Schiffen das Inventar auf.

Der Zar empfing am Freitag das Semſtwo-
mitglied des Gouvernements Orel Nariſchkin, den
General Kirew, eine Anzahl Kaufleute und Adlige,
unter den letzteren den Grafen Scheremetiew und das
Mitglied des Moskauer Gemeinderats Grafen Dorer,
mehrere Vertreter der Altgläubigen, einen Bürger von
Nowgorod, ſowie mehrere Bauern, welche Adreſſen
überreichten und Anſprachen bielten, in denen ſie den
Kaiſer der Ergebenheit der großen Maſſe des ruſſi
ſchen Volkes verſicherten, welches die Fortführung desPlieges wolle und auf altruſſiſcher Grundlage die

Organiſation einer Verſammlung von Vol ksvertretern

erſtrebe, welche r berüfen ſei, an der Geſetzgebung
eilzunehmen. Der Kaiſer antwortete: Jch
danke Jhnen allen aufrichtig für die Gefühle und An
ſichten, die Sie zum Ausdruck gebracht haben. Jch bin
insbeſondere a zu ſehen, daß Sie von der Anhäng
lichkeit an die alten Traditionen unſeres Landes geleitet
ſind. Ein Staat kann nur ſtark und feſt ſein, wenn er

ſeine alten Traditionen treu bewahrt. Wir ſelbſt
haben in dieſem Punkte geſündigt und vielleicht hat
uns Gott deshalb geſtraft. Jch muß Jhnen ſagen,
daß das Leben ſelbſt uns die Wege weiſen wird,
wie die Fehler und Jrrtümer zu beſeitigen ſind,
welche bei dem großen, von mir zum Wohle meiner
Untertanen J lanten Werke unterlaufen können Jch
bin ſicher, daß Sie alle, und zwar jeder von Jhnen
in ſeiner Umgebung, mir helfen, den Frieden und
die Ruhe in unſerem Lande wiederherzuſtellen und
mir hierdurch den Dienſt erweiſen, den ich von allen
meinen Untertanen erwarte und ich hoffe zuverſichtlich,
daß Gott Sie hierin unterſtütze.

Der Petersburger Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ macht die intereſſante Mitteilung, daß
Maxim Gorki, im Gegenſatz zu ſeinen politiſchen
Glaubensgenoſſen, für die Fortführung des
Krieges iſt. Gorki, der in einer Hütte in
Kurkalla in Finnland lebt, wurde von einem ſeiner
politiſchen Freunde beſucht und dieſer machte den
Inhalt ſeines Geſpräches mit Gorki bekannt.

Hunderte vonf eReſerviſten aus den
chenOſtſeeprovinzen on all



täglich, wie der „N. H. aus Memel gemeldet
wird, näch Preußen. Alle Flüchtlinge beſtätigen, daß
die Landbevölkerung der Oſtſeeprovinzen ſich in
völliger Anarchie befindet. Koſaken und Polizei
beteiligen ſich an den e e

Jn der achten FlottenEquipage zu Petersburg ſind
ebenfalls Unruhen gusgebrochen. Die Matroſen, un
zufrieden mit der Ernährung, zertrümmerten die Keſſel
ſowie die Wirtſchaftsgeräte in der Küche. Gröberen
Ausſchreitungen wurde vorgebeugt. In Peterhof, wo
die Zarenfamilie weilt, iſt die Wache erheblich ver
ſtärkt. Auf der Seeſeite kreuzt beſtändig ein
Torpedoboot.

Jn Batum haben die Dampferagenturen
ihren Dienſt ein geſtellt, die Läden ſind geſchloſſen.
Die Eiſenbahnzüge ſind unter Bewachung von Eiſen
bahntruppen abgegangen

Jn Jwanowo-Wosneſſensk (Wladimir) zer
ſtörten ausſtändige Arbeiter die Telephon und Tele
graphenleitung, plünderten die Läden und legten mehr
fach Feuer an. Die Bevölkerung verläßt den Ort.

Als am Sonnabend in Tiflis mehrere Arbeiter
verhaftet werden ſollten, wurde eine Bombe geworfen,
wodurch ein Polizeioffizier getötet und zwei andere
verletzt wurden. Jn der Stadt herrſcht Erregung;
ſämtliche Läden ſind geſchloſſen die Zeitungen haben
ihr Erſcheinen eingeſtellt; der Geſchäftsverkehr i
unterbrochen. Jn den Gouvernements Wladimir und
Tiflis ſind revolutionäre Proklamationen in großen
Mengen verteilt worden.

Aus Fiume wird gemeldet: Der Dampfer
„Borneo“ der Orient-Seeſchiffahrtsgeſellſchaft mit
5500 Tonnen Tragfähigkeit, der am 6. d. nach
Odeſſa kam, um Ladung zu nehmen, wurde vom
dortigen öſterreichiſchen Konſul gechartert.
Er bleibt zum Schutz der öſterreichiſchungariſchen
Untertanen in Odeſſa; einige Familien haben ſich
u an J legchen

Deutsch- Sugwestafrina.

Ueber den Stand der Operationen in
Deutſch-Südweſtafrika verbreitet das „Wolff
ſche TelegraphenBureau“ folgende amtliche Meldung:

Hauptmann Rem be erreichte auf einem Streifzug
längs des Epukiro und Groot Laagte am 13. Juni
die engliſche Grenze. Das Sandfeld und die Gegend
öſtlich der Linie Gams Vley- Otjimanangombe iſt
von Hereros frei. Die Beſatzung von Otjimbinde

b d

Okahandja verlegt.
Andreas floh nach dem Gefecht bei Atis am

9. Juni längs des KamReviers. Als von zweiSeiten Abteilungen gegen ihn vordrangen, wandte er

ſeh mit wenigen Begleitern in das ZarisGebirge,
wohin ihn Hauptmann Baumgärtel durch außergewöhnlich ſchwieriges Gelände verfolgte. Andreas

ſoll durch die ſeit Ende März fort
geführte Verfolgung alles Vieh und den größtenDeil ſeiner Leute verloren baren Die Erſatz

kompagnie a und die 4. Etappenkompagnie haben
Maltahöhe, Kleinpenz, Nomtſas, Hoornkrans, Areb,
Nauchas und Awabes beſetzt und ſäubern die Gegend

durch Streifzüge.Die Bande des Morenga war nach dem
Gefecht bei Narus am 17. Juni zuerſt nach Süden
geflüchtet, dann wurde erkannt, daß ihre Spuren
auseinanderführten, hauptſächlich jedoch aus der
Gegend von Narus in nordweſtlicher Richtung.
Hauptmann Siebert mit 3 Kompagnien und 4
Geſchützen ſetzte die Verfolgung in dieſer Richtung
fort und ſtellte feſt, daß ſich Morenga in der Gegen

von Aob (18 Kilometer nordöſtlich Nuradus), am

Oſthang der Großen Karasberge befindet, wo er
wieder über 200 Gewehre verfügen ſoll. Hauptmann
Ritter mit einer Kompagnie und einem Geſchütz er
reichte, von Keetmanshoop aus den Hottentotten ent
gegengehend, am 28. Juni Aob und wird mit Haupt
mann Siebert zuſammenwirken.

Cornelius, der ſich in der Gegend von Kochas
am unteren Fiſchfluß wieder feſtgeſetzt hatte, ſammelte
dort über 200 Kriegsleute, ſodaß mit deren Weibern
und Kindern an 800 Seelen verſammelt geweſen ſein
ſollen. Die Schwierigkeiten des dortigen Geländes
ſind außergewöhnlich große. Auf beiden Ufern des
Fiſchfluſſes entlang ziehen ſich Tagemärſche weit zer
klüftete Felſengebirge hin, die ein Erreichen des
Reviers nur an wenigen Stellen für einzelne Fuß
gänger erlauben. Die einzige Anmarſchſtraße von
Kanibes auf Kochas bildet ein Saumpfad, der kilo
meterweit durch eine ſchmale Schlucht mit unerſteig
baren Rändern führt. Hierhin hatte Cornelius einen
Teil ſeiner Krieger vorgeſchoben und weiter rückwärts
durch eine Steinſchanze, die noch weiter ſüdlich be
findlichen Werften geſchützt. Major Gräſer
verſammelte an der Quelle des Auchab 1
Kompagnie (120 Gewehre) unter Hauptmann
Pichler, bei Kanibes 1 Kompagnie (100 Ge-
wehre) mit 2 Feld und 2 Gebirgsgeſchützen unter

Von den dort

Hauptmann von Zwehl, und entſandte Leutnant
von Häſeler mit 30 Mann und 1 Gebirgs
geſchütz durch Nachtmärſche in den Rücken des
Gegners nach Aiais. Jn der Nacht zum 27. Juni
wurden die Angriffskolonnen zu Fuß, von Tragetieren

gefolgt, r n Cornelius wich vor den von
Weſten und Nordoſten kommenden Abteilungen Pichler
und Zwehl auf Keidorus aus. Hier erreichte ihn die
Abteilung Pichler und ſtürmte in ſchwerem Gefecht
die feindliche Stellung. Die unter Major Gräſer
eintreffende Abteilung Zwehl nahm die Verfolgung
auf und erhielt bald von den beiderſeitigen Höhen-
rändern lebhaftes Feuer. Der Zug Gebirgsartillerie,
der unter Leutnant Bender trotz der Geländeſchwierig
keiten zu folgen vermocht hatte, vertrieb hier den
Gegner. Deſſen Verſuch, nach Süden zu entweichen,
verhinderte die bei Aigis auf beherrſchenden Höhen
geſchickt aufgeſtellte Abteilung Haeſeler. Cornelius
ſloh unter erheblichen Verluſten und Zurücklaſſung
einigen Viehs nach Weſten, bis in die Dunkelheit
hinein, unmittelbar verfolgt. Es fielen 2 Offiziere
3 Mann 1 Offizier und 11 Mann wurden ver
wundet. Major Graäſer ſetzt die Verfolgung fort.

Bei Sendlingsdrift am unteren Oranje und in der
Gegend von Witpüts treibt eine kleine Räuberbande
ihr Weſen. Gegen ſte iſt eine Abteilung von 60
Mann nach Kubub aus in Vormarſch

Eine neue ſüdweſtafrikaniſche Verluſt
liſte bringt ein Telegramm aus Windhuk: An
Typhus ſind geſtorben Reiter Hermann Schmidt,
geboren am 22. 7. 82 zu Woltersdorf, am 30. 6.
in der Krankenſammelſtelle Warmbad an Herzſchwäche

nach Typhus Reiter Karl Nägele, geboren am 8.
9 80 zu Herthen, am 30. Juni im azaretkt
Keelmanshoop an Typhus. Am 3. Juni 1905
beim Ueberfall der Station Waſſerfall iſt Reiter
Joſef Winkelhag, geboren am 28. Januar 1879
zu Kirchheim, gefallen (Lungenſchuß), und Reiter
Max h geboren am 3. April 1883 zu
Dresden, leicht verwundet worden (Fleiſchſchuß
am linken Oberarm).

Politische Cebersicht.
Die Einigung zwiſchen Deutſchland und

Frankreich über die Marokko Konferenz
iſt erfolgt. Der franzöſiſche Miniſter Präſident
Rouvier und der deutſche Botſchafter Fürſt
Radolin in Paris verſtändigten am Freitag
abend endgültig über die Faſſung der zwiſchen den

den Regierun auszutaguſchenden Erklärungen
Genaueres d berichtet folgendes vom 8. d.
datiertes Pariſer Telegramm Nach zweiſtündiger
Unterredung des Fürſten Radolin mit dem
Miniſter Präſtdenten Rouvier wurden die von
deutſcher Seite vorgeſchlagenen Wortwendungen an
genommen, über die vollſtändige Ueberein
ſimnmung n Rouvier wird M dontag in
der Kammer gelegentlich der Anfrage des Deputierten
Cochin den Text des vereinbarten Schriftſtückes zur
Ber e bringen Man glaubt nicht, daß eine
umfangreiche Debatte ſich daran knüpfen werde.Rouvier in unverzüglich die Zuſtimmung

Frankreichs zur Konferenz nach Fez über
mitteln; gleichzeitig werden ähnliche Schritte von
den anderen Mächten vorbereitet.Frankreich. Derſt ozialiſtiſche Deputierte Jaurés

weiſt am Sonnabend in der „Humanits“ die vom
„Temps“ und mehreren anderen Blättern anläßlich
des Erlaſſes des deutſchen Reichskanzlers
n ihn erhobenen Angriffe zurück. Er e
darin Folgendes Ich kann in der Tat wiederholerdaß es unbillig wäre, die Politik ne Feind
ſeligkeiten Deu iſchland gegenüber zu verfolgen, und
wenn Fürſt Bülow dieſe Worte billigt, ſo ſollte ſich
der „Temps“ d darüber freuen, daß der veleſche Reichs

kanzler einen Konflikt mit Frankreich nicht wünſcht
Ich habe auf die Gefahren der Politik Delcaſſe auf

merkſam gemacht, als Delcaſſe noch in ſeiner ganzen
Macht und Glorie daſtand. Auch der „Temps“ hat
dieſe Gefahr erkannt und mit grimmiger Leidenſchaft
verkündet, aber erſt nachdem Delcaſſs geſtürzt war.
Auch der „Temps“ war in dieſen Tagen mit dem
Fürſten Bülow einig, aber er war es ohne Stolz und
Ehre. Clémenceau ſagt in der „Aurore“ über
den Erlaß des Fürſten Bülow folgendes Fürſt Bülow
reicht dem franzöſiſchen Politiker Jaurés, der ſich
reſigniert vor dem Frankfurter Vertrag beugt, die
Hand, aber er weiſt ihn als Revolutionär zurück.
Leon Bourgeois hielt dieſer Tage auf dem Pariſer
Kongreſſe der Radikalſozialiſten nach dem „L.
A. eine überaus beifällig aufgenommene, lediglich der
inneren Politik gewidmete Rede, in der er ausführte,
daß in Frankreich, um den wirtſchaftlich Schwachen
beizuſtehen, in annähernd gleichen Umfange wie in
Deutſchland die ſtärkere Belaſtung der Reichen durch
die ſeit zehn Jahren geplante Steuerreform un
umgänglich erſcheine.

England. Jm engliſchen Oberhauſe richtete
Lord Muskerry an die Regierung die Anfrage,
ob es Tatſache ſei, daß die Hamburg Amerika-

Linie auf dem Nil Dampfer laufen laſſe
oder laufen zu laſſen beabſichtige, welche dort mit
Linien, die britiſchen Untertanen oder Untertanen der
ägyptiſchen Regierung gehören, in Wettbewerb treten

ſollten. Miniſter des Aeußern Marquis of
Lansdowne erwiderte: Die Tatſache, wenn es eine
An iſt, iſt von unſeren Vertretern in Aegypten
nicht gemeldet worden ich werde Erkundigungen
einziehen

Deutschland.
Berlin, 10. Zull. Der Kaiſer iſt geſtern

vormittag 11 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ in
Swinemunde eingetroffen. Der „Hohenzollern“ folgten
„Berlin“ und „Sleipner“. Um 12 Uhr traf der Reichs
kanzler Fürſt Bülow von Berlin aus dort ein und begab ſich

an Bord der „Hohenzollern“. Nach 12 Uhr wurde
der neue Gouverneur von Kamerum Graf Zech
empfangen.

G Reichskanzler Fürſt Bülow) wird ſchon
in nächſter Zeit Berin verlaſſen. Ebenſo tritt der

Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
jetzt einen längeren Urlaub an. Daraus muß man
folgern, daß der Abſchluß der Verhandlungen über
die Marokkofrage in wenigen Tagen erfolgen wird.
Der „Deutſchen Tagesztg.“ wird geſchrieben, grund
ſätzlich ſei die Frage bereits erledigt und der formelle
Abſchluß ſei in kürzeſter Zeit zu erwarten.

(Perſonalien.) Vizeadmiral Büchſel,
der Chef des Admiralſtabes der Marine, iſt zum
Admiral befördert worden. Vizeadmiral Diederichſen,
der Direktor des allgemeinen Marinedepartements des
Reichsmarineamts, iſt in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuchs mit der geſetzlichen Penſton zur Dis
poſttion geſtellt. Kapitän z. S. von Heringen
iſt unter Enthebung von der Stellung als Abteilungs
vorſtand im Reichsmarineamt mit Wahrnehmung der
Geſchäfte des Direktors des Allgemeinen Marinedeparte
ments des Reichsmarineamts berauftragt und gleichzeitig
zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat
ernannt.

S Der Zentralrat der Deutſchen Ge
werkvereine) beſchäftigte ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit der I r eturs und dem Vor
gehen von Arbeitgebern gegen das Recht der Ar
beiter, Berufsvereinen anzugehören: Folgende
Reſolutionen fanden einſtimmige Annahme „Der
Zentralrat der Deutſchen Gewerkvereine (Hirſch
Duncker) richtet an den hohen Bundesrat das dringende
Erſuchen, das Kontingent für die Sch e

derart zu erhöhen, daß ver Fleichbedarf für de min
bemittelte Bevölkerung hinreichend gedeckt werden kann.
Gegenwärtig hat die arbeitende Vrvölterung unter der

überaus großen Fleiſchteuerung ſchwer zu leiden.“
„Der Zentralrat der Deutſchen Gewerkvereine (Hirſch
Duncker) richtet an den Bundesrat das dringende Er
ſuchen, dem Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammentritt
einen Geſetzentwurf vorzul egen, betreffend die Sicherung

des Koalitionsrechtes. In Fabriken, gewerblichen und
kaufmänniſchen Den werden vielfach Arbeiter und
Angeſtellte wegen ihre Zugehörigkeit zu einer Berufsorganiſation entl ſſen Dadurch wird das auch

den Arbeitern geſetzlich gewährleiſtete Recht der Or
ganiſation wieder genommen. Wie aber der Herr
Reichskanzler bei Beratung der Berggeſetznovelle feierlich

anerkannt hat, bedingt der Zuſammenſchluß des
Kapitals auch ein unverkümmertes Recht der Arbeiter,
in Berufsorganiſationen ihre Rechte wahrzunehmen und
ihr geiſtiges und wirtſchaftliches Wohl zu fördern.

(Das Redeverbot für Jaurés) wird in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe weiterhin zugunſten des
Sozialismus ausgebeutet, wie wir es vorher geſagt
haben. Die „Leipz. Volksztg. ſchreibt, das
Verbot ſei vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt aus
dankbar zu begrüßen: „Wir können auch hier
nur wiederholen, was wir in der Vorausſicht eines
ſolchen Verbots ſchon geſagt haben, daß es für die
Verbrüderung der deutſchen und der fran
zöſtſchen Arbeiterklaſſe ungleich mehr wirken
wird, als die trefflichſte Rede, die Jaurès
für den gleichen Zweck hätte halten können.
Fürſt Bülow habe ſich durch ſeinen Entſchluß wiederum
bewährt als ein Teil der Kraft, die ſtets das Böſe
will und das Gute ſchafft. Die dem Abg. v. Voll
mar naheſtehende „Mü nchener P oſt“ bemerkt
„Jetzt erſt wird die vereitelte Jaures Verſammlung
zum Ausgangspunkt weiterer politiſcher
Ereigniſſe werden, die dem Fürſten vielleicht un
angenehmer ſein werden, als das, was ihn das
luftreten des „großen Redners“ in Berlin be

e ließ.“
Keklam eteil n

Millonen Stück Doering's Enlen- Seife ſind
bis Ende 1904 zum Verſand gelangt. Keine andere
Toilette Seife hat einen ſolchen Erfolg aufzuweiſen
Dieſer Verbrauch iſt der beſte Beweis für die Güte
und die vorzügliche Wirkung des Fabrikats. Man
weiſe minderwertige Nachahmungen zurück und ver
lange nur Doering's Eulen-Keife, welche zum
Preiſe von 40 Pfg. per Stück. überall zu haben iſt.
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Iotterie findet siatt am 11. und 12. August 1905.
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Von heute an empfehle täglich friſche neue

geräucherte, marinierte er
iſt die Beſte, bräunt,

Ah beſte Molkereibutt er
ſtändig. Stets friſch zu haben bei:und Rollmöp 52 Bernh. Fritsch Nachf.

Jnh. Otto 41Ib e.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

oO.

arg Gewerbeine Akademie Friedberg
S bei Frankfurt a.ſchäumt und duftet wie Polytechnisehes Institat

und erſetzt dieſelbe voll für Maschinen-. Elektro- u. Bau
agenieure, Sowie für Architekten.

Ein un wo elErfurter Blumenkohl,
f. neue ſaure Gurken friſches Ausſehen. weiße, ſammetweiche Hautjede Woche zweimal friſche Sendung l der o nd dlendend hen Teint

empfiehlt billigſt nene Walta Kartoffeln dies wird erreicht m8 e 8 n a J SFrau Richter, Zitronen, Feigen, Datteln, Stedeupferd- Liliemmi UchSeife
Johannisſtr. 6.

Stand Markttags an der Kirche.
Kleine Ritterſtraße 16 ſind mehrere neu

renovierte Wohnungen, ſowie ein Laden zu
vermieten.

empfiehlt

Birnen ee.,
feinſten Blütenhonig

v. Berginavn o. Radebenl,
mit Schutzmarke Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei Frau Aug. Berger,Carl Rauch. e SeifenfabrikNiederl. E. Müller ſowie
bei Franz Wirth und Guſtav Schubert.

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend

J Graue, rote Haare färben Sie
ſofort wunderbar naturgetreu nur
mit Dr. Kuhn's Nutin- Haar
arbe (2 Mk.) u. NutinHaaröl

f.). Stärkt u. befördert den
s. Aerztlich empfohlen,

völlig unſchädlich. Verlangen Sie
ausdrückl. von r. Kuhm, Parf. Nürn
berg. Hier: Kaiſerdrog., Roßmarkt 3.

21000 Govinno.

185000
Aanpitgewiane 1. V. v

Loso à RR. I.-. 118itteck H. 10.-.
Porto-Listen 30 Pfg. empfliehle

General Debit e
Ferne Schaefer

s r

G
mit Himbeer Geſchmack gibt feinſten Saft

für Puddings und geſundeſte

DLimonma die
für Kinder und Erwachſene!!

1 Flaſche 50 Pf. mit 1 Pfd. Zucker gibt
750 Gramm Goldinſaft.

Zu haben

e LePaul Häther.

TWiechten
trockene und wſende Flackse.

roph. Etzema, Hautentſslsge

oſene üsse
e
er r bisher r Vergeblich hoffte

wersden, mache einen Verſuch wit dergehelle zu et v

g a erei ven Siſt und Säure, Doſe MarkDankſchreiben gehen r
Bis talan jec wachs, Naph

übſch
ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,jugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht ohne

Sommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
r daher gebrauchen Sie nur:

Steckenpferd LilienmilchSeiſev. Bergmann Co. re
mit Schutzmarke Steckenpferd

a St. 50 Pf. bei. Frau Aug- Berger
Leipz. Seif.Fabr.Niederl. D. MülIev, ſowieFranz Wirth u. Gustav Schubert.

M 9 el, Spiegel und
Solſterwaren

n ſauberer Ausführung empfiehlt v
P. PertZ, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Cerwan. kigchhandlung.
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,

Zitronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

Hilfe g. Blutſtock. Timermanm,
Hamburg, Fichteſtr. 33



Zu allen Tageszeiten ein leicht r für dung und Alt. Station o Kleinbahn Halle- Mergeburg.

a ren.
Einzig in seiner Art, eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges Hervlieher Bilamendaft, erfrisehencte Liatt.

Vorzügliche und preiswerte Verpflegung. e
Fahrpreis 80 Pfg.

Patent-Teer,
beſter n. billigſter Anſtrich für n

dächer, Mauerwerk, Holz u. Eiſen
konſtruktion. Kalt auſzuſtreichen,

nicht mit Sand zu bewerfen, gänz
lich waſſerdicht, ſelbſt bei größter
Hitze nicht ablaufend.

Teergeräte leihweiſe.

Eduard Klauss,
Bruoh-dehokolacke

(rein Kakao und Zucker)

a Pfund 80, 90 w. 100 Pfg.
empfiehlt

B. Pritsch Nachflg.
Kopaäuuse,

Wanzen, Plöhe, ar lejed. Art u. dessen
Brut wird durch Kratziä“ in Kurzer Zeit
radikal beseitigt. Erhältlich in Merse-
burg Central DrogerieR. Kupper,

empfiehlt Derstas u. Freitags abends

Biſchoffs Brauerei.
Johanmspeeren,

Almbeeren I.
Ostheimer Saherrschen

empfiehlt

O. JSchumann, Winkel 6
Werein Perherge z. Mehmat

Mittwoch den 12. Jult, abends 6 Uhr, in
der Herberge

Generalverſammlung.
Jahresbericht. 2) Kaſſenbericht 3) Etat.

4) Vorſtandswahl Der Vorſtand.
„Blbolg 5 Restauratlon.

Heute

S Schlachtefeſt.
Hiebers Reſtaurant

Heute Schlachtefeſt.
Ein Mann zur Feldarbeit

und ein Geſchirrführer
werden angenommen. e Bey er,

Lauchſtädterſtr. 13.

Zwei tüchtige Erntearbeiter
bei hohem Akkord ſofort geſucht

Sixtiberg 11.
Mnner zum Getreidemähen,

ſowie einige Frauen zur Feharhei
werden angenommen. Hertel, Saalſtr.

Lernende für
Damenſchneiderei
ſuchen Glesclaw. Schmidt,Winkel 4.

Einige junge Mädohen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

tto Schulz
Ein kräftiges, ſauberes Dienſtmädchen, S

nicht unter 15 Jahren, am liebſten vom Lande,
ſucht zum 15. Juli nach auswärts

Frau Rechnungsrat Müller.
Lindenſtraße 1.

Gin vrdentliches, ehrliches Nüdchen

per ſogleich geſucht. Stern Cie.
Jüngeres, ordentliches und fleißiges

Dienſtmädchen
für ſofort geſucht. A. Sieber,

Arbeiter

Einziges

Abendkaſſe 1,20 Mk. Liedertexte 20 Pf.

Eougng den 16. Du abends Uhr

n nKonzert des

chat-Ouit
unter per cſönlicher Leitung des Komponiſten Thomas Koschat.

Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung Friedrich Pouch 1 Mark, an der

L. Sohn
Halle a. S.,

nen Dunkeeschutt,
S e

Neue Japanische 4 Anleihe
Ausgabekurs 90

Anmeldungen zur Zeichnung nimmt e entgegen

Stadt Hamburg.

Größtes Spezial- Geſchäft für

C Wie alle a. S., a

einfacher ſolider Holzkoffer

von I bis 17 Mek.,
guter Bügelkoffer mit Ecken

von 17,50 bis 1 Mk.,
Handkoffer,

Hutkoffer.
Leipziger

Gakankerie- und Spielwaren.

zum Verkauf ausgelegt.

I e

hat begennen und ſind dieſelben in großer Anzahl

weit herabgeſetzten Preiſen

Freytag,

Sz

zu

nM

eDerſeburg,
Roßmarkt 1.

u

Tadellos muci sehnmell
I und färbt alles

Fhrberei und chemiſche Reinigung

Hechanlsches Teppich-Klopfwerh,

Größtes Etabliſſement der Provinz.
e Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter

Niliale: Merseburg, Markt 9.

werden angenommen.
e

Kirſch Allee.

l-2 Mann zum Roggenahmachen
werden angenommen.

HRertel, Neumarktsmühle.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
Leipzig, Scharnhorſtſtr. 4 III. geſucht Lindenſtr. 4 I.

Einige unabhängige

Frauen oder Mädchen
finden per ſofort dauernde Beſchäftigung

Neumarkt 65.

wird während
der Ferien zum

Zu erfragen

OSchulmädchen
Ausfahren des Kindes geſucht.
in der Exped. d. Bl.

Dienſtmädchen 14 16 Jahr, ſofort oder
1. Auguſt geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Agnes,Hehriette
dS Dilliam deren Kinder

wird angenommen.

Dienstag den II. Juli 1905.
Auftreten des Dir. H. Hasäus

Lorbeerhaum nd Vettelſtab
Jri Winter ei nes en ſchen Dichter

haraterbiv mit Geſang und einem Nachſpiel

Zwanzig Jahre nach dem Tode

von Karl von Holtei.
Perfonen:

eheimrat von Grund
Eduard, deſſen Sohn, Aſſeſſor
Chevalier Fedor v. A. Erval
Baron von Amſel, Bankier
Agnes, deſſen Tochter
Der Jntendant des Theaters
Herr von Freundlich
Heinrich, ein Schriftſteller.
Mathilde, deſſen Frau
Ernſtehe ſeine
Frau von Züngelhein
Jräule in von e
Fräulein Amalie Neumeyer, Toni Muſäus.
Balzer, Gärtner K. Stark.Perſonen des Nachſpiels:
Präſident Eduard von Grund T Steffan.

deſſen Gemahlin J. Häußler.
Faun t ns

a ſeyer.
F. Eckert.
Dir. Muſäus.

Aufang 8 Uhr.

R.
J.

Selle.
F. Steffan.
A. Meyer.
M. Häußler.
J. Häußler.
M. Grünfeld.
F. Eckert.
Dir. Muſäus.
A. Rückhart.
P. Gehring.
A. Hilmer.
H. Gehring.
A. Fuchs.

Freunde

Chevalier Fedor
Ein Hotelbeſitzer
Ein verrückter Bettler

7 Uhr.
Donnerstag den 18. Juli 19305.
Benefig für Fanny Hasäus:

Gomtesse Mätſte.
Lehrlings-Gesuoh.
Ein mit guter Schulbildung verſehener,

muſikaliſcher junger Mann kann 1. Oktoberals Lehrling bei mir eit itreten

Halle a S., gr. Steinſtr. 14.
Heinrich othan

Hof Muſikalienhandlung,S Lichlige zuverl Verküuferin

aus
ein

achtbarer Familie geſucht wirdFräulein, e es in der Buchführung
wandert iſt. Offerten u. O O I an die

Exped. d. Bl.

Jüngerer Arbeiter,
welcher ſchon in Tütenfabriken gearbeitet hat,
findet dauernde Beſchäftigung.

Arthur Kornaceker.
2 Roggenmäher
nehme an. Dduard iauss.

Ein ndlangerwird geſt net Oberaltenburg 18.

Tüchtige Arbeiter
verden angenommen

Ziegelei Amtshänſer 13.
Gin Nam zur Feld n. Hofarbeif

Neumarktsmühle.

Ginen Schuhmachergeſellen

für dauernde Arbeit
Herm. Wunſch Steinſtraße 5.

Ein Arbeiter

Ha

ucht

wird angenommen.

Schmicdt, Ziegelei,
Halleſcheſtraße 24.

Ein jung. Mädchen, am liebſten vom Lande,
Näheres zu erfragenwird zu Kindern geſucht.

Gotthardtsſtraße 45.
verloren. Gegenklem mer Belohnung abzu

Unteraltenburg 56, part.
Gine goldene Droſche (Kreuz)

von Atzendorf nach Kötzſchen verloren. Abzu
geben gegen Belohnung in der Exped. d. Bl

Von einem armen Kinde 10 Mk. ver
loren. Bitte abzugeben

kl. Sixtiſtr. 10, 2 Tr.

Hierzu eine WBeilage.

Vor einigen
Tagen

geben



Geilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den II. Juli.Nr. 160.

Russland und Japan.
Admiral Birilew iſt am Sonnabend aus Wladi

woſtok nach Petersburg zurückgekehrt. Man nennt
ihn als zukünftigen Marineminiſter.

Eine Depeſche des Generals Linewitſch vom
7. d. M. meldet, daß die Japaner am 5. d. M.,
um 5 Uhr morgens die Offenſtve gegen Beynkhe und
Loguchan ergriffen. Die ruſſiſchen Abteilungen
zogen ſich langſam zurück, wobei ſie den Feind
zurückhielten. Heute früh um 2 Uhr ſetzte der Feind
ſeinen Angriff auf Logiuchan fort. Die Japaner er
öffneten ein Geſchützfeuer gegen die ruſſiſchen Vor
poſten, die ſich zurückzogen. Hierauf wurde die
japaniſche Offenſive eingeſtellt. Der Feind ging
zurück und beſetzte ſeine früheren Stellungen. Ein
zweites Telegramm des Generals vom 7. Juli
meldet: Heute morgen nahmen in der Gegend des
rechten Flügels mehrere japaniſche Bataillone und
Eskadrons mit Artillerie die Offenſive wieder auf.
Die ruſſiſchen Vorpoſten vermochten ihre Stellungen
zu halten.

Der ſeit langem angekündigte Angriff der
Japaner auf die Jnſel Sachalin, deren Beſitz
aus wirtſchaftlichen und militäriſchen Gründen für ſte
ſo wichtig iſt, hat jetzt begonnen. Der Hafenplatz
Korſakowsk an der der japaniſchen Jnſelgruppe
zugewandten Südſeite iſt durch eine Flottenabteilung
genommen worden. Die Flotte der Japaner be
ſtand angeblich aus zwei Panzerſchiffen, ſteben
Kreuzern, drei Kanonenbooten, 36 Torpedobooten
und zehn Transportſchiffen mit 6000 Mann Landungs
truppen.

General Liagpunow depeſchiert darüber von
Sachalin unter dem 7. d. M.. Um 9 Uhr morgens
näherte ſich ein japaniſches Geſchwader dem Dorfe
Chipiſan, 20 Werſt ſüdweſtlich von Korſakowsk, und
eröffnete das Feuer auf die Küſte. Ein zweites
Telegramm vom 7. d. M. meldet Um 2 Uhr nach
mittags näherte ſich ein japaniſches Geſchwader dem
Dorfe Meree zwiſchen Chipiſan und Korſakowsk auf
15 Werſt und eröffnete das Feuer aus Torpedo
booten. Dann begann die Landung von 15
Schiffen aus. Um 3 Uhr nachmittags näherten
ſich 15 Torpedoboote Korſakowsk. Die Torpedoboote
beſchoſſen die Strandbatterie von Korſakowsk, wurden
aber durch das Feuer der Ruſſen gezwungen, die
Beſchießung einzuſtellen und ſich zurückzuziehen. Der
Kommandant der ruſſiſchen Abteilung leiſtete den
übrigen feindlichen Operationen ſo lange als möglich
Widerſtand, gab aber dann den Befehl, die Küſten
geſchütze in die Luft zu ſprengen und alle
Regierungsgebäude in Brand zu ſetzen.
Dann zog er ſich mit ſeiner Abteilung nach Norden
zurück.

Eine fachmänniſche Kritik der baltiſchen
Flotte bringt das NauticusJahrbuch für 1905,
deſſen Jnhalt ſich faſt durchwegs auf amtliche oder
ſonſt beglaubigte Angaben ſtützt. Jn dieſem Marine
Jahrbuch wird die Mitteilung gemacht, daß Zar
Nikolaus II. perſönlich, „gegen den Rat aller
ruſſiſchen Autoritäten und gegen den Wunſch und
Willen der Nation Ausrüſtung und Entſendung der
Roſchdjeſtwenskiſchen Flotte durchgeſetzt hat. Von der
Mannſchaft beſtand, als die ruſſiſche Flotte auslief,
nur der ſiebente Teil aus Seeleuten, die Jngenieure
waren zum Teil noch unerprobte Anfänger, die Leute
an den Geſchützen ohne Erfahrung, endlich die ge
ſamte Mannſchaft, die Offiziere mit eingeſchloſſen, in
hohem Grade nervös.“

Deutschland.
Der Ausflug deutſcher Reichstags

abgeordneter nach Weſtafrika) wird nach den
„Hamb. Nachr.“ in der Weiſe veranſtaltet, daß den
Teilnehmern etwa fünf bis ſechs Tage für
Lome, wo ſie die Betriebseröffnung der Bahnſtrecke
Lome-Anecho mitmachen, und ungefähr ebenſo
viel Zeit für Kamerun bleibt. Der Aufenthalt
der Reiſenden in Togo und Kamerun fällt gerade in
die kleine Regenzeit. Danach läßt ſich nicht be
zweifeln, daß die Herren als die gengaueſten Kenner
von Kamerun und Togo zurückkehren werden.

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Donaueſchingen,) die am Freitag ſtattfand, iſt
das Mandat zum erſtenmal in die Hände des
Zentrums gelangt. Es erhielten nach bisheriger
Feſtſtellung Gutsbeſitzer Duffner (Zentrum) 10891
Stimmen, Oberſchulrat Rebmann (Natl.) 8438 und
Schuhmacher Grahl (Soz.) 866 Stimmen. Duffner
iſt ſomit gewählt.

(Der Mittelſtandsvereinigung) hat der
Fleiſcherverbandstag zu Freiburg i. Breisgau
eine noch ſchärfere Abſage zuteil werden laſſen als
kürzlich der Gaſtwirteverband. Er hat einen Antrag,

wonach der Fleiſcherverband die Beſtrebungen der
Mittelſtandsvereinigung anerkennt und deſſen ein
zelnen Mitgliedern überläßt, in lokalen Organiſationen
ſich anzuſchließen, mit anſehnlicher Mehrheit abgelehnt.

(Aus den Kolonien.) Getäuſchte Er
wartungen ſind jetzt auch hervorgetreten in
DeutſchOſtafrika in betreff der Anſiedlung
von Waniamwaſi längs der UſambaraBahn,
mit der bisher viel Aufhebens in jedem Kolonial
bericht gemacht worden iſt. Es war allerdings ge
lungen, über 3000 ſolcher Leute dort anzuſiedeln.
Aber raſcher noch als ſte gekommen, ſind ſie wieder
verſchwunden. Die Schuld daran liegt an einer Ver
ordnung, welche ohne Mitwirkung der Lokalbehörden
in Abweſenheit des Gouverneurs auf Antrag
dortiger europäiſcher Pflanzer erlaſſen worden war
und den Waniamwaſt auferlegt hatte, 90 Tage im
Jahre bei den Pfanzern Arbeit zu verrichten.
Die Waniamwaſt verſchwanden infolgedeſſen
und wanderten in ihrer großen Mehrzahl auf
engliſches Gebiet. Einige kehrten auch in ihre
Heimat zurück, wo ſie eifrig bemüht ſind,
ihre Stammesgenoſſen fernzuhalten von den Gegenden,

wo der gedachte Arbeitszwang eingeführt iſt. Derärt
zerſtört unſere Bureaukratie ſelbſt die geringen An
fänge einer Beſtedlung durch willkürliche Ver
ordnungen. Nach den gemachten Erfahrungen
iſt, wie eine ſehr ſachkundige Darlegung der
oſtafrikaniſchen Arbeiterverhältniſſe in der „Köln.
Ztg.“ dartut, nicht zu erwarten, daß man für
den Eiſenbahnbau nach Mrogoro oder im Süden
Arbeitswillige aus den benachbarten Stämmen in der
Umgebung der Bahnlinien findet. Es müſſe dort,
ſo meint die „Köln. Ztg.“, nach dem Muſter der
„Sachſengängerei“ ein Zuzug aus weiter Ferne
organiſtert werden auf Grund lohnender Arbeits
kontrakte und Zuſicherung der Entlaſſung in die
Heimat nach einem kurzen Zeitabſchnitt.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 10. Juli. Es hat ſich hier ein Be

zirk Halle des Arbeitgeberverbandes im
Bauhandwerkgebildet, der die Provinz Sachſen,
Anhalt und die thüringiſchen Staaten umfaßt. Dem
Verband haben ſich bereits angeſchloſſen die Arbeit
geberverbände für das Baugewerbe in Bernburg,
Deſſau, Eiſenach, Jena, Halle, Magdeburg, Nord
hauſen, Weißenfels, Zeitz, Zerbſt und Langenſalza.
Das Unternehmen bezweckt feſten Zuſammenſchluß der
Mitglieder zur Abwehr unberechtigter Angriffe ſeitens
der Arbeitnehmer, namentlich bei Ausſtänden.

Eiſenach, 10. Juli. Heute ſind zehn Jahre
vorüber, daß in Brotterode etwa 350 Gebäude,
darunter Kirche, Schule und Poſt durch Feuer zer-
ſtört wurden, fünf Perſonen in den Flammen um
kamen und 2500 Einwohner ihr größtenteils unver-
ſichertes Hab und Gut einbüßten. Seitdem iſt der
Ort neuer und ſchöner erſtanden und die Schäden,
die auch die damals blühende Kleineiſen und Stahl
wareninduſtrie erlitt, ſind völlig ausgeglichen. Dieſe
befindet ſich heute in einem ſo erfreulichen Stadium,
daß weitaus mehr Perſonen lohnenden Verdienſt finden
wie vor zehn Jahren.

Eiſenach, 9. Juli. Nachdem beider Bürger
meiſterwahl in Tiefenort der Kreisausſchuß
ſekretär Bloſ ſy aus Homburg gegen den einheimiſchen
Kandidaten Adam Ziller gewählt worden, kam es zu
einem wüſten Aufruhr. Unter dem Rufe: „Wir
brauchen keinen Fremden zog ein Volkshaufe durch
die Straßen, wobei einzelne Ortseinwohner tätlich an
gegriffen und beleidigt wurden. Mehrere Leute
ſtürmten das Kaſino, wo ſich einige Herren der
Zechenverwaltung, die mit ihren 347 Stimmen für
Bloſſey eingetreten waren, befanden und hauſten dort
wie die Vandalen. Die Herren mußten flüchten, um
Schlimmeres zu vermeiden. Die Unruhen dauerten
bis in die ſpäte Nacht.

4 Oſchersleben, 9. Juli. Bei dem letzten Un
wetter war der Draht der elektriſchen Leitung
des Lichtwerks Crottorf geriſſen und hing mit
einem Ende auf die Straße. Der Müller Bögel
ſack wollte ihn beiſeite ſchieben und faßte ihn mit
der Hand an, wurde jedoch mehrere Meter zur Seite
und zu Boden geſchleudert, wobei er den Draht
krampfhaft in der Hand behielt. Es gelang erſt, ihn
zu befreien, nachdem man eine Zange geholt und
dieſe mit einem Sack umwickelt hatte. B. war aber
vom elektriſchen Strom ſchon getötet worden.

T Köthen, 9. Juli. Das 22. Sächſiſche
Provinzial Bundesſchießen iſt beendet; im
ganzen beteiligten ſich 273 Schützen am Schießen.
Jm Wettſtreit um die beiden Fahnenbänder
gingen die Gilden Weißenfels (Bürgerſchützen-
geſellſchaft) mit 868 und Halberſtadt mit 861

1905.
Ringen als Sieger hervor insgeſamt hatten ſich elf
Gilden an dieſem Schießen beteiligt. Auf der
Meiſterſchaftsſcheibe (freihändig) erzielten die beſten
Treffer Skobel Bunzlau und Hyronimus-
Blankenburg, auf der Meiſterſchaftsſcheibe (aufgelegt)
Uhlig- Halle und Bachmann Magdeburg. Dieſe
Schützen erhielten die von der feſtgebenden Gilde ge
ſtifteten Meiſterſchaftsſterne und wurden als Meiſter
ſchaftsſchützen des 22. Sächſtſchen ProvinzialBundes
ſchießens zu Köthen ausgerufen und ihnen ein Hoch
ausgebracht. Auf Ehrenſcheibe gelangten 58 Ehren
preiſe zur Verteilung.

Mühlberg (Elbe), 9. Juli. Der Schiffs
führer eines Frachtkahnes, Steuermann Wendt,
ſtürzte am Gröbaer Hafen beim Befeſtigen des
Kahnes kopfüber über Bord in den neben dem Kahne
liegenden Nachen und erlitt dabei außer verſchiedenen
äußeren Wunden ſchwere Brüche des rechten Hand
gelenkes, des einen Oberſchenkels ſowie einen Becken
bruch. Die Hilferufe des Unglücklichen verhallten bei
dem herrſchenden Unwetter ungehört, und ſo mußte
er die ganze lange Nacht, dem Sturme und ſtrömenden
Regen ausgeſetzt, hilflos liegen bleiben. Erſt am
Morgen bemerkten ihn ſeine Kollegen und holten
ärztliche Hilfe herbei.

Altenburg, 10. Juli. Ein ſchweres Ver
brechen wurde bei dem Dorfe Pähnitz verübt.
Man fand die 23 Jahre alte Tochter der Gutsbe
ſttzerswitwe Pauline Wildenhai, Elſa, die mit
einem Korbe auf das nahe Kartoffelfeld gegangen,
um Futter zu holen, als faſt gänzlich entblößte
Leiche auf. Dem Mädchen war die Kehle durch
ſchnitten und ein Meſſerſtich hatte es tödlich im Nacken
verletzt. Außerdem waren ihm mit einem birkenen
Knüppel Schläge auf den Kopf verſetzt worden, ſo
daß das Geſicht dermaßen entſtellt war, daß nicht
einmal die Geſchwiſter die Ermordete erkennen konnten,
denn auch die Kleider waren über und über mit Blut
beſudelt. Von dem Mörder fehlt jede Spur. Das
Mädchen muß auf freiem Felde überraſcht worden
rund vor dem Wüſtling geflohen ſein, oder ſte iſt nach
dem Walde geſchleppt worden denn ihr Korb voll
Futter ſtand weit davon im Felde.

CLokalnachvichten.
Merſeburg, den 11. Juli 1905

(Perſonalnotiz.) Jn die Liſte der Rechts
anwälte beim hieſtgen Kgl. Amtsgericht iſt der Rechts
anwalt Dr. Rademacher eingetragen worden.

S BismarckDenkmal. Zu der kurzen Mit-
teilung, daß der mit den Vorarbeiten für ein Bismarck
Denkmal in Merſeburg betraute Denkmals Ausſchuß
am 23. Juni d. J. im „Tivoli“ ſeine erſte Sitzung
abgehalten habe, iſt noch folgendes nachzuholen.
Durch Wahl von 9 Mitgliedern des Ausſchuſſes
wurde ein ſogenannter „engerer Ausſchuß gebildet,
dem die eigentliche Geſchäftsführung übertragen iſt.
Zum Vorſitzenden wurde Herr Verwaltungsgerichts
Direktor Klingholz, zu deſſen Stellvertreter Herr
Stadtrat Eichhorn gewählt. Die Wahl des
Schriftführers und des Schatzmeiſters bezw. ihrer
Stellvertreter ſoll dem engeren Ausſchuſſe ſelbſt über
laſſen bleiben, welchem im übrigen die Herren
Fabrikant Blankenburg, Lehrer Grempler,
Rechtsanwalt Hündorf, Stadtrat Kops, Stadt
rat Marckſcheffel, Schneidermeiſter Rügow und
Kaufmann Thiele angehören. Gegen die Wahl
des Herrn Verwaltungsgerichts Direktors Klingholz
zum Vorſitzenden des Denkmals Ausſchuſſes erhob
jener ſelbſt den Einwand, daß er als Vorſitzender
des Patriotiſchen Vereins den Vorſitz des Denkmals
Ausſchuſſes nicht gut übernehmen könne, weil dadurch
in der Bürgerſchaft leicht der Eindruck erweckt werde,
daß die Errichtung eines Bismarck Denkmals in
Merſeburg zu einer reinen Angelegenheit des
Patriotiſchen Vereins gemacht werden ſolle. Gegen
dieſes Bedenken des Herrn Verwaltungsgerichts-
Direktors erhob ſich indeſſen allſeitiger Widerſpruch,
weil heutzutage unter der geſamten Bürgerſchaft wohl
nur noch die eine Anſicht herrſche, daß die einſtigen
Gegner Bismarcks nicht minder als ſeine Verehrer
an dem allgemeinen wirtſchaftlichen Vorteil teil
genommen hätten, der aus der Einigung Deutſch
lands ganz unbeſtreitbar hervorgegangen iſt und daß
deshalb wohl niemand, der die vaterländiſche Be
deutung Bismarcks anerkenne, mit ſeinem Beitrage
für das Bismarck Denkmal zurückhalte, wenn er
auch nicht dem „Patriotiſchen Verein angehöre.
Zurückgreifend auf die Wünſche der erſten, die Er
richtung eines Merſeburger Bismarck Denkmals in
Vorſchlag bringenden Verſammlung vom 26. Mai
wurde noch darauf hingewieſen, daß in der jetzt ver
leſenen Liſte der Ausſchuß Mitglieder die Namen des
Herrn Lehrers Wilck (als Schriftführer des Merſe
burger Bauern Vereins) und des Herrn Rechnungs



rats Otto Müller (als Vorſitzender des Vereins
„Jrene“) vergeſſen ſeien, deren nachträgliche Zu
ziehung ohne Widerſpruch beſchloſſen wird. Dabei
kommt zur Erörterung, daß es ſchwierig geweſen ſei,
die Namen der Vorſitzenden aller jener Vereine zu
ermitteln, von denen ein Intereſſe für das Bismarck
denkmal und eine Beteiligung an der Koſtenguf-
bringung, wenn auch im beſcheidenſten Maße, vor
ausgeſetzt werden dürfe. Sollten hierbei Unachtſam
keiten vorgekommen ſein, ſo werde der Ausſchuß es
jedenfalls nicht unterlaſſen, ſich noch weiter durch die
Kooptierung von Vereinsvorſitzenden zu verſtärken.
Die erſte Aufgabe des Ausſchuſſes ſei jedenfalls
die Aufbringung von Beiträgen zum Denkmal. Da
für würde durch geeignete Plakate und die Auf
ſtellung von Sammelbehältern in den Gaſtwirtſchaften
geſorgt werden müſſen. Jeder freiwillig abgegebene
Skatgewinn werde dankbar angenommen werden.
Auch durch öffentliche Vorträge, die ſich nicht immer
nur mit Bismarck zu beſchäftigten brauchten, könne
der Denkmalsfonds verſtärkt werden, ſobald für die
Anhörung der betreffenden Vorträge ein kleiner Bei
trag erhoben wird. Wo und auf welche Weiſe dem
bleibenden Andenken Bismarcks Ausdruck gegeben
werden könne, das möge von vornherein in der
Lokalpreſſe erörtert werden, damit das Intereſſe an
der Denkmals Errichtung nicht erlahme. Unter den
ſchon in der erſten Ausſchuß Sitzung gemachten Vor
ſchlägen fand derjenige, zur Ehrüng des großen
Staatsmannes einen Bismarck Park in nächſter Um
gebung Merſeburgs anzulegen und darin, wenn
möglich, einen Bismarckturm aufzuführen zum weiten
Ausblick in die Merſeburger Aue, den meiſten An
klang. Möge dieſe Anregung dazu beitragen, gleich

zeitig dem großen Ehrenbürger Merſeburgs, der ſelbſt
im Walde am liebſten ſeinen Aufenthalt nahm, um
ungeſtört ſein Denken in den Dienſt des Vaterlandes
ſtellen zu können, ein würdiges Denkmals und der in
waldarmer Umgebung liegenden Stadt eine natürliche

Erholungsſtätte zu ſchaffen, wie ſte bisher trotz aller
anerkennenswerten Leiſtungen des Verſchönerüngs
Vereins hier noch nicht vorhanden iſt. w.

g. Der Roggenſchnitt hat vereinzelt im Kreiſe
begonnen, ſodaß man ſchon hier und da Roggen
mandeln oder Puppen emporwachſen ſteht. Infolge
der enormen Hitze iſt namentlich auf ſcharfem ſandigem
Boden der Roggen ſchneller gereift, als man er
wartete, ſodaß der Erntebeginn 8 Tage früher ein
getreten iſt auch auf ſchwererem Boden wird u n

Schnitt in nächſt r Je Anfan

s beiund Fach gebracht worden iſt.

Weizen Gerſte und Hafer reifen ebenfalls un
gemein ſchnell, ſodaß auch die Ernte dieſer Halmfrüchte
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Jnfolge
der Niederſchläge, die immer noch rechtzeitig eintraten,
verſpricht das Ernteergebnis trotz der anfänglichen
Trockenheit noch ein befriedigendes zu werden.

P. Garniſon Beſichtigung. Der Regiments
kommandeur des Füſtlier Regiments 36, Herr Oberſt
v Kronhelm, traf geſtern früh zu einer Be
ſichtigung der Kompagnien des hieſtgen Bataillons
hier ein. Die Beſichtigung wird mehrere Tage
dauern und ſich auf Turnen, Unterricht, Schießen
und Felddienſt erſtrecken.

Den kühlen Tagen der vergangenen Woche folgte
wieder ein prachtvoller Sonntag. Die Stadt
war denn auch im Laufe des Nachmittags öde und
menſchenleer, Jung und Alt hatte ſich aufgemacht
und unternahm Ausflüge in die Umgebung
unſerer Stadt und ein belebter Verkehr entwickelte
ſich bald in den Gaſthöfen der umliegenden Ort
ſchaften. Ganz beſonders vom Glück begünſtigt
waren diejenigen Vereine, welche vorgeſtern Sommer
feſte oder Ausflüge in größerem Umfange veranſtaltet
hatten. Da iſt zunächſt der hieſige Land wehrverein
zu nennen, der im „Caſino“ ſein alljährliches Garten
feſt abhielt und ſeinen zahlreich erſchienenen Mitgliedern
und Gäſten mit ſeinem reichhaltigen Programm nach
mittags und abends angenehme Stunden bereitete.
Ferner hatte der Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege ein Feſt in Löpitz, der
I. Bandonionklub ein ſolches in Biſchdorf
arrangiert; beide erfreuten ſich des beſten Verlaufs.

Außerdem fanden in Schkopau und Röſſen
Kirſchfeſte, in Atzendorf ein Kinderfeſt ſtatt. Die
zahlloſen Ausflügler und Feſtteilnehmer kehrten erſt in
den ſpäteren Abendſtunden nach Hauſe zurück. Der
Mond leuchtet ja wieder und brachte ſelbſt die Ver
irrten bald auf den richtigen Weg.

Der Bauern- Verein für Merſeburg
und Umgegend feierte am letzten Sonnabend
in den Räumen der „Reichskrone“ hier ein
Sommerfeſt, das ſich eines regen Zuſpruchs
erfreute und den Erſchienenen mit einem Konzert
unſeres Stadtorcheſters, Feuerwerk und Ball ange
nehme Unterhaltung bot. Erſt in den Morgen
ſtunden fand das Feſt, das als erſte derartige Ver
anſtaltung ſeitens des Bauern Vereins beſonders ver

ſonders aufmerkſam

zeichnet zu werden verdient, ſeinen Abſchluß.

S Bei der allabendlich ſtattfindenden Reviſton der
Badezellen in der Sternberg'ſchen Badeanſtält fand
man am Sonnabend die Kleidungsſtücke des Muſikers
Göpel von hier noch vor. G. hatte ſich ge
badet, und da er an epileptiſchen Krämpfen litt, iſt
anzunehmen daß er beim Schwimmen einen Anfall
bekommen hat und lautlos in die Tiefe verſunken
und ertrunken iſt. Sofort angeſtellte und am
Sonntag wiederholte Verſuche zur Auffindung des
Leichnams waren ohne Erfolg geblieben. Am Montag
nachmittag gegen 5 Uhr kam die Leiche von ſelbſt
bei der Sternbergſchen Badeanſtalt an die Oberfläche
und wurde gelandet. Göpel ſtand im 26. Lebensjghre.

Thomas Koſchat in Merſeburg. Ein
Kuünſtgenuß, wie er uns nicht oft geboten wird, ſteht
uns für Sonntag den 16. Juli in der „Reichs
krone“ bevor, ein Konzert, welches das größte Jnte
reſſe aller Sänger und Sängerinnen unſerer Stadt
beanſprucht. Der weltberühmte Liedermeiſter Thomas
Koſchat, Hofkapellſänger und Mitglied des Domchors
und der Hofoper, der Komponiſt des auf dem ganzen
Erdenrund populären Liedes „Verlaſſen bin i“, kehrt
an dieſem Tage mit ſeinem nach ihm benannten
Quintett zu einem nur einmaligen Gaſtſpiel
hier ein. Das Quintett, aus nur erſtklaſſtgen Sängern
beſtehend, ſämtlich Hof und Domkapellenſänger und

Mitglieder der Wiener Hofoper, an ihrer Spitze
Thomas Koſchat, hat einen derartig großen Ruf, daß
es keiner Reklame bedarf! Dieſe fünf Herren ſind
hervorragende Jnterpreten der edlen Geſangkunſt und
ſo dürfte ſich am Koönzerttage die geſamte ſangeskundige
Welt in der „Reichskrone“, ein Rendezvdus geben.
Das Konzert findet beſtimmt ſtatt, je nach derWitterung im Garten oder Saale. Arrangement und

Vorverkauf hat die Buchhandlung Friedrich Pouch
hier, übernommen

Cheater.) Am heutigen Dienstag wird das
hochpoeliſche Schauſpiel Karl von Holteis „Lorbeer
baum und Bettelſtab“ gegeben und zwar mit
Herrn Direktor Muſäus, dem hier allgemeingeſchätzten Leiter unſeres Sommer Theaters in der

Rolle des Schriftſtellers Heinrich. Direktor Muſaus,
welcher während mehrerer Jahre als Vortragsmeiſter
und Rezitator alle größeren Städte Deutſchlands be
reiſte, hat ſtch einen bedeutenden Ruf als Rhetoriker
erworben und machten namentlich ſeine Shakeſpeare
Vorleſungen ſeiner Zeit berechtigtes Aufſehen. Es wird
das Auftreten des Herrn Direktor Muſäus in allen
Kreiſen mit großem Intereſſe aufgenommen werden
und machen wir auf dieſen Theaterabend ganz v

Tivoli Theater.)
wir nach längerer Zeit wieder einmal „Jnſpektor
Bräſig“ ſehen. Wir hatten uns herzlich darauf
gefreut wurden aber leider etwas enttäuſcht. Die
durchſchlagende Wirkung, die wir mit Sicherheit
glaubten erwarten zu dürfen, blieb aus. Das lag
indes nicht an den Darſtellern, ſondern an der Be
arbeitung, die manche der uns bekannten hochkomiſchen

oder hochdramatiſchen Szenen abgeſchwächt, manche
der prächtigen Bilder und Geſtalten matt und blaß
erſcheinen ließ. Herr Meyer, der die Titelrolle
ſpielte, mag kein Schelper, vielleicht auch kein Richard
ſein, ein vorzüglicher Künſtler bleibt er immer. Wir
haben ihn die verſchiedenartigſten Aufgaben löſen ſehen
und ſtets mußten wir ihm die unbedingteſte Aner
kennung zollen. Auch ſein Bräſtg war nicht nur eine
tadelloſe, ſondern ganz vortreffliche Leiſtung welche
das vollſte Intereſſe der Zuſchauer in Anſpruch
nehmen durfte. Freilich iſt die Zeichnung des Helden
des Stückes der Bearbeitung am allerwenigſten ge
lungen, während die übrigen Figuren, wie ſte uns
in der Erinnerung ſtehen, oft kaum wiederzuerkennen
waren. An ſich wurden ſie ſo ziemlich alle recht gut
dargeſtellt, was wir bei der Tüchtigkeit unſeres dies
jährigen Enſembles eigentlich nicht erſt zu erwähnen
brauchten. Nur um möglichſt vollſtändig zu ſein,
nennen wir den Havermann des Herrn Selle, denTriddelfritz des Herrn Gehring, den Pomuchelskopp

des Herrn Häußler, den Moſes des Herrn Starkund die Frau Nüßler des Fräulein Rückhardt.

Liſſing und Minning (die Damen Toni Muſäus
und A. Fuchs) und ihre Liebhaber Gottlieb und
Rudolf (die Herren Hellmer und Eckert) kamen
leider ſamt der ſo reizvollen Szene unter dem Kirſch
baum viel zu kurz.

W Eingeſandt.) Wenn zwei Parteien ſich über
eine Sache ausgeſprochen haben, ſo ſollten ſie ſchweigen.

Da aber der Kernpunkt des erſten Eingeſandt das
mißbrauchte Vertrauen des Mieters war, und da auch
im Zweiten Eingeſandt nur eine Seite von dem miß
brauchten Vertrauen des Vermieters erwähnt wurde,
ſo möchte ich die Vertrauensſeite auch nach anderer
Richtung beleuchten. Jeder Menſch braucht Nahrung,
Kleidung und Wohnung. Bäcker, Fleiſcher, Kaufmann, Schnittwarenhändler bekommen für ihre
Waren das Geld wieder, was ſte dafür ausgegeben
haben. Sie haben nicht zu befürchten, daß ihnen

nach ein paar Jahren die Waren im verbrauchten
Zuſtande wieder zurückgegeben werden. Der Haus
beſitzer baut oder kauft für ſein gutes Geld ein Haus,

mnehr,

Am Semtns ſollten

das er dann dem Mieter anvertraut und ſeiner Will
kür preisgibt. Er hat dann eigentlich kein Recht

in ſeinem vermieteten Eigentum nach den
Rechten zu ſehen. Er riskiert, wegen Hausfriedensbruch in ſeinem eigenen Hauſe angeklagt zu werden.

Er bekommt auch ſein Geld nicht wieder und kann ſein
Haus garnicht oder nur mit Schaden verkaufen, da
die Häuſer z. B. in Merſeburg nichts mehr koſten.
Er muß oft ſein in den Anſtand und die wirt
ſchaftliche Fürſorge des Mieters geſetztes Vertrauen
ſchändlich mißbrauchen und ſein Eigentum miß-
handeln zu laſſen. Da werden die Tapeten rück
ſichtslos beſchmutzt und abgeriſſen, die Türen zerſtoßen,
die Klinken und Schlöſſer ruiniert. Die Decken
werden unſachgemäß an vielen Orten angeboöhrt bis
endlich die Hängelampe ein Plätzchen gefunden hat.
Die Dielen werden rückſichtslos beſchädigt, ſogar
durch Holzhacken. Das die Nägel und Haken beim
Ausziehen gar nicht entfernt werden dürfen, wenn
dadurch die Wände beſchädigt werden, ſcheint den
meiſten Mietern unbekannt zu ſein. Beſtändig die
Türen zu werfen, iſt nicht nur unſinn, ſondern
ſchädigt. auch das Haus. Wenn Eiſenbahnſchienen
und Geſchütze nach einer beſtimmten Zeit durch die
wiederholte Erſchütterung kriſtalliniſch, brüchig und
darum wertlos werden, ſo gilt das auch ähnlich vom
Hauſe. Durch ungenügendes Lüften, durch Waſchen
und Trocknen in der Stube, durch ſchlechte Be
handlung und Ueberlaufen der Badewannen und
Waſſerleitungen kann ein Haus ſtark beſchädigt und
wertlos gemacht werden. Wie oft haben ünvorſichtige
Mieter durch Feuer, Gas, Elektrizität und dergleichen
das Eigentum des ihnen vertrauenden Beſitzers zerſtört.

Nus den Kreisen Merseburg und QOuerkurt.
K. Frankleben, 9. Juli. An dem vom hieſtgen

Tuürn verein „Frieſen veranſtalteten Preis
turnen hatten 12 Vereine teilgenommen. Mit den
Fahnen an der Spitze zog die fröhliche Tuürnerſchar
nachmittags 4 Uhr zum Umzug durch die Straßen
des Ortes. Es war reichlich geflagggt worden die
vielen Girlanden und Ehrenpforten verhießen den
Turnern eine freudige Aufnahme Jm Feſtlokale
war auch reichlich für Unterhaltung geſorgt. Jm
Garten war Konzert, Preisſchießen, Blumenverloſüng,
auf dem Turnplatze Preisturnen. Nach alter ver
ehrbarer Turnerart beſtanden die Preiſe aus Eichen
kränzen mit ſchwarz weiß roten Schleifen. Den
erſten Preis mit 41 Punkten errang Herr Steger

aus Burgwerben. Die höchſte Zahl der Preiskurner wies der Verein Schkortleben (5) auf.
Die Vereine Lauchſtedt, Döllnitz, Tagewerben,
Burgwerben hatten je 2 Preiſe erworben, Bruck-
dorf bei Halle einen. Nach der Preisverteilung
ermahnte der Vorſitzende des Franklebener Turnver
eins, Herr Schröter, die Turner, welche keine
Preiſe erhalten hatten, küſtig weiter zu arbeiten und

ihre Kräfte zu ſtählen, damit ſte auch bei künftigenPreisturnen Aehnliches leiſten könnten wie die heutigen

Sieger, auf welche er ein dreifaches „Gut Heil“
ausbrachte. Den Schluß bildete ein ſolenner Ball.

W. Spergau, 9. Juli. Das dritte Stiftungs-
feſt des hieſtgen Radfahrervereins war vom
herrlichſten Wetter begünſtigt und erfreute ſich daher
lebhafteſter Teilnahme von nah und fern. Daß die
Dorfjugend bis auf den letzten Mann zur Stelle
war und mit ſachverſtändigem Blick und kritiſchen
Bemerkungen die zahlreich erſchienenen Teilnehmer
muſterte, iſt ſelbſtverſtändlich. Es waren von aus
wärts dreizehn Vereine erſchienen, teilweiſe aus
ziemlich weiter Ferne, z. B. einer aus Altenburg,
der nicht weniger als 3 Stunden gebraucht hatte,
um zum Feſtort zu gelangen. Dieſer hatte ſich mit
Ehrenpforten und Fahnen zum Empfang ſeiner Gäſte
ſehr hübſch geſchmückt, wir bemerkten ſogar eine
franzöſtſche Trikolore. Der Sport iſt ja inter
national. Bald nach 1 Uhr kamen die erſten Ver
eine, dann folgten bis nach 2 Uhr die übrigen, die
ſämtlich mit Muſtk empfangen und zum Feſtlokal,
dem Sielerſchen Gaſthof geleitet wurden. Dort
würden zunächſt in einer Vorſtandsſttzung innere An
gelegenheiten erledigt, dann folgte um 3 Uhr ein
Korſo durch die Straßen, der einen ſehr prächtigen
Anblick darbot. Jn's Feſtlokal zurückgekehrt, begann
man mit den Konkurrenzen im Langſamfahren,
für die 9 Preiſe, beſtehend in wertvollen Servieen,
Zigakrentaſchen, Trinkgläſern u. dergl. ausgeſetzt waren.
Den erſten Preis gewann Herr Lorbeer aus Oetzſch.
Aus Spergau erhielten Preiſe die Herren Gebrüder
Panniger und Naubert. Nach einer durch
flotten Tanz ausgefüllten Pauſe fuhren 8 Fahrer vom
feſtgebenden Verein außer Konkurrenz einen kunſtvollen
Reigen, der lauten Beifall fand. An dem Wett
reigenfahren beteiligten ſich die Vereine Stums-
dorf bei Zeitz (6 Fahrer) und Goddula (4 Fahrer).
Erſterer erhielt wegen der höchſt kunſtvollen Figuren und
des exakten Fahrens lebhafteſten Beifall, da er jedoch gegen
die Bedingungen nur 6 ſtatt 8 Minuten gefahren
war, ftel an den Letzteren der erſte Preis Am
Abend hätte wegen flotten Tanzens noch mancher



Preis verteilt werden müſſen. Ob das ſeitens der
Damen geſchehen iſt, wiſſen wir nicht, wenigſtens
ſchweigt davon des Sängers Höflichkeit. Dem
blühenden Verein Spergau aber widmen wir ein
kräftiges All Heil!

g. Döllnitz, 10. Juli. Von einer auf einem
Sandhaufen ſpielenden Kinderſchar ſtürzte am
Sonnabend ein Herrn Fleiſchbeſchaner Bretſchneider
gehöriges 1 jähriges Kind ſo unglücklich vor ein
vorüberfahrendes Dieskauer Geſchirr, daß ihm die
Räder ehe es verhindert iverden konnte, direkt über
den Nacken gingen. Die Verletzungen waren
leider derartig ſchwere, daß das bedauernswerte Kind
alsbald ſeinen Geiſt aufgab.

g. Burgliebenau, 10. Juli. Einen ſeltenen
Fang machten grasſammelnde Frauen im Königl.
Walde, indem ſie ein ſtattliches Exemplar von
Buſſard einfingen. Der Raubvogel hatte ſtch,
jedenfalls auf der Jagd nach einem Faſan, derartig
in ſogenanntem Zerrgraſe verwickelt, daß er ſich ſelbſt
eine Schlinge gezogen hatte und trotz aller Anſtrengung
ſich nicht befreien konrcte. Erſt durch Zerſchneiden
der Strähnen wurde er ſeiner Feſſeln ledig. Der
ſtattliche Vogel hat eine Flügelſpannung von
1,35 Mir. und iſt in einem Käfig untergebracht
worden.

WBetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter an 11. Juli: Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, etwas wärmeres und
ſchwüles Wetter, mehrere Gewitter und Regengüſſe.

12. Juli: Nach weiteren, heftigen Gewitterregen
Abkühlung, ziemlich trübe.

Vermischtes.
(Vom Unterſeeboot „Farfadet.“) Biſerta, 8. Juli.

Geſtern abend gelang es, das geſunkene Unterſeeboot „Farfadet“
bis dicht unter den Waſſerſpiegel zu heben. Die am Bug ein
geſchloſſenen Matroſen gaben auf Befragen die Antwort, daß
ſie, ſechs an der Zahl, wohlauf ſeien, da ſie die nötigen
Apparate zur Erzeugung von Sauerſtoff beſäßen. Man be
fürchtet, daß die im Hinterteile des Bootes eingeſchloſſenen vier
Matrofen bereits erſtickt ſind. Weiter wird uns gemeldet:
Seit Sonnabend Nacht antworten die in dem Unterſeeboote
„Farfadet“ befindlichen Mannſchaften nicht mehr auf die ihnen
von außen zugehenden Signale. Man befürchtet, daß Waſſer
in den Raum eingedrungen iſt, in dem ſich die Beſatzung be
findet. Jede Hoffnung auf Rettung ſcheint vergebens.

(Ausgehobenes Falſchmünzerneſt.) Jn Altonga
wurde in der Wohnung des Klavierſpielers Kulter eine Falſch
münzerwerkſtatt entdeckt und zahlreiche Falſifikate beſchlagnahmt.

Kulter und ſeine Frau würden verhaftet
(Ermordung der Geliebten) Jn Mitterbuch

bei Jſen (Oberbayern) hat ein 22 jähriger Binderſohn ſeine
25 jährige Geliebte, die ſich von ihm in geſegneten Umſtänden
befand, in den Wald gelockt und nach heftiger Gegenwehr mit
den Händen erwürgt. Hierxauf warf er die Leiche, vollſtändig
entkleidet, in einen Waſſertümpel, um den Anſchein zu erwecken,
als wäre das Mädchen beim Baden ertrunken. Der Mörder
iſt verhaftet und hat die Tat auch bereits geſtanden.

Gerichtsverhandlungen.
[I Hallke, 7. Juli. Schwurgericht.) Der Kauf

mann Karl Fritz Mundin von hier, 28 Jahre alt, unbe
ſtraft, ſteht unter Anklage des Meineides. Gegen den
Rohproduktenhänder Gottlieb Großmeyer hier ſtand ein Termin
vor der hieſigen Strafkammer wegen Tierquälerei (Berufungs
inſtanz) an, Mundin würde als Zeuge vernommen und ſoll
nach der Anklage hierbei einen Meineid geleiſtet habe. Groß
meyer hatte noch einen kleinen Hund, einem im ſelben Grund
ſtück wohnenden Drogoiſten gehörig, mit einem Gewichtſtück
geworfen und ihm am Beine ſchwer verletzt. Das hatte der
I2 jährige Schulknabe Reinhold von hier geſehen und dem
Beſitzer des Hundes Mitteilung gemacht. Dieſer ſtellte den
Täter zur Rede, dieſer ſtellte die Sache harmloſer dar und
ſtützte ſich auf das Zeugnis ſeiner Angehörigen und des P.
Mundin, der dabei geſtanden habe. Da indeſſen die Ausſagen
des Schulknaben zu ſicher waren, er auch als wahrheitsliebend
bekannt war, die Verletzung des Hundes auch dafür ſprach,
daß nach ihm geworfen worden ſei, ſo ſetzte die Staatsan
waltſchaft in die beſchworene abweichende Ausſage des Mundin
Zweifel und ſtellte gegen ihn Strafantrag. Die vernommenen
Zeugen ſagten pro und kontra aus, ſo daß die Sache zweifel
haft ſtand. Unter ſolchen Umſtänden verneinten die Ge
ſchworenen die Schuldfrage und wurde Mundin darauf
freigeſprochen.

[I Halle, 8. Juli. (Schwurgericht.) Der Arbeiter
Thomas Fröhlig aus Bitterfeld, verheiratet, oft vorbeſtraft,
ſtand unter der Anklage der Notz ucht. Der Fall lag eigen
tümlich. Trotz des Leugnens des Angeklagten wurde ange
nommen, daß er ſich im März d. Js. an der 14 Jahre alten
Tochter des Arbeiters B. dortſelbſt ſittlich ſchwer vergangen
habe, jedoch im Einverſtändnis mit dem Mädchen. Danach
lag nur Vergehen gegen S 182 St. G. B. vor. Da aber
das Mädchen bei dieſem Falle nicht mehr unbeſchölten war,
ſo fiel auch dieſe Anklage. F. mußte in Folge deſſen freige
ſprochen werden. Er wird aber dennoch ſeiner Beſtrafung
nicht entgehen, da, wie feſtgeſtellt, er ſich 14 Tage vor obigen
Fall gegen den erwähnten Pargraphen verſtoßen hatte. Da-
mit ſchloß die diesmalige Schwurgerichtsperiode.

Jn der Sitzung des Diviſionsgerichts am 25. Mai
war der Leutnant im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12
in Torgau H. J. v W. wegen unerlaubter Ent
fernung vom Truppenteil, Mißbrauchs der
Dienſtgewalt zu Privatzwecken und tätlicher Be
leidigüng eines Untergebenen mit 3 Monaten
15 Tagen Gefängnis und Dienſtent laſſung be
ſtraft worden. Gegen dieſes Urteil hatten der Angeklagte und
der Vertreter der Anklage Berufung bei dem Oberkriegs
gericht ein gelegt. Das Oberkriegsgericht des IV. Armee
korps domiziliert in Magdeburg. Zur Verhandlung der vor
liegenden Sache aber hatte es eine Sitzung in dem Ver
handlungsſaale des Kriegsgerichts der 8. Diviſion hier an
beraumt. Die Verhandlung fand ebenſo wie in erſter

Inſtanz unter vollſtändigem Ausſchluß der Oeffent
lich keit ſtatt wegen Gefährdung militärdienſtlicher Jntereſſen
und der Sittlichkeit. Nur das Urteil wurde in öffentlicher
Sitzung verkündet, dann aber die Oeffentlichkeit während der
Begründung des Urteils wieder ausgeſchloſſen. Nach dieſem
iſt der Angeklagte nicht der unerlanbten Entfernung vom
Truppenteil, ſondern der Fahnenflucht für ſchuldig
befunden worden und wurde deswegen zu vier Monaten
Gefängnis und Dienſtentlaſſung verurteilt, von
den übrigen Vergehen aber freig ſprochen. Auf die Freiheits
ſtrafe kam ein Monat durch die Haft als verbüßt in Anrechnung.

Neueste Nachrichten.
Paris, 10. Juli. Die glückliche Löſung der

marokkaniſchen Frage erzeugt um ſo größere
Befriedigung, als Frankreich von Seiten
Deutſchlands die Anerkennung einiger Vorrechte
erlangte, die jedoch weder die Souveränität des
Sultans noch die Handelsfreiheit berühren. Sie be
treffen vielmehr nur die Bürgſchaften für die Sicher
heit der algeriſchen Grenze. Die Löſung
Rouviers Perſönlichkeit wieder derart in den Vorder
grund, daß er als Kandidat für die Präſidentſchaft
der Republik ſehr ernſtlich in Frage kommt, beſonders
falls die Konferenz für Frankreich befriedigend aus-
fällt. Als Orte für die Konferenz kommen Tanger,
Madrid und Genf in Betracht. Wahrſcheinlich wird
der letzte Ort gewählt. (Mgd. Ztg.)

Paris, 10. Juli. (Agence Havas.) Es be
ſtätigt ſich, daß Miniſterpräſident Rouvier heute der
Kammer die Nbte, die die wiſchen Deutſchland und
Frankreich in der Marokko Angelegenheit er
folgte Einigung beſtätigen wird, bekanntgeben wird.
Man weiß jedoch noch nicht, ob er das Schriftſtuck
zu Beginn der Sitzung verleſen oder die von Cochin
angekündigte Anfrage über die Angelegenheit ab
warten wird.

Paris, 10. Juli. Es wird amtlich zugeſtanden,
däß alle Mätroſen des Unterſeebootes
„Farfadet“ ertrunken ſind. Wie es heißt, ſind
die Angehörigen der Ertrunkenen davon in Kenntnis
geſetzt worden. Es iſt bisher nicht gelungen, das
Boodt zu heben.

Stockholm, 10. Juli Prinz Guſtav Adolf
und ſeine Gemahlin Prinzeſſin Mäargarete
hielten geſtern ihren Ein zug in Stockholm.

London, 10. Juli.
verlautet, Japan werde auf der Konferenz in
Waſhington rund 3000 Millionen Franken
Kriegsentſchädigung fordern und den Beweis
führen, daß der Krieg dieſe Summe tatſächlich ge
koſtet hat.

Bukareſt,
267, das mit dem „Potemkin“ in Konſtanza
angekommen war, hat die rumäniſchen Gewäſſer
verlaſſen müſſen, da es ſich weigerte, zu kapitu
lieren und lieber nach Sewaſtopol zurückkehren wollte.

Die Mannſchaft hofft, wie ſie vor ihrer Abfahrt er
klärte, auf milde Behandlung, weil ſte von der
Mannſchaft des „Potemkin“ terroriſtert worden ſei.
Sie ſcheint die Tragweite ihres Handelns nicht zu
begreifen

Bükareſt, 10. Juli. Geſtern früh erſchienen
zwei ruſſiſche Panzerſchiffe, von denen eines
die Admiralsflagge führte, ſowie vier Torpedobvote
und ein Torpedobootszerſtörer des Schwarzen Meer
Geſchwaders in den Gewäſſern von Konſtan za
und gaben Salütſchüſſe ab. Der rumäniſche Kreuzer
„Eliſabeth“ erwiderte den Salut und ſalutierte die
Admiralsflagge. Der Marinekommandant Koslinski
ſtattete dem ruſſiſchen Konteradmiral einen Beſuch ab;
letzterer erklärte, daß er erſchienen ſei, um das Panzer
ſchiff „Potemkin“ zu ſuchen. Darauf erwiderte
der Marinekommandant, der „Potemkin“ habe zwei
mal in den rumäniſchen Gewäſſern Anker geworfen
er ſei mit Rückſicht auf die Eigentümlichkeit der Lage
aufgefordert worden, den Hafen zu verlaſſen oder
abzurüſten. Die Mannſchaft des „Potemkin“ ſei
ans Land gebracht worden die rumäniſchen Behörden
hätten von dem Schiffe Beſitz ergriffen Und es einer
Wache anvertraut, die es unter den Schutz der
auf dem „Knjäs Potemkin“ gehißten rumäniſchen
Flagge ſtellte. Der Marinekommandant fügte hinzu,
der König habe angeordnet, daß das Schiff dann
Kaiſer Nikolaus zu übergeben ſei. Nach
dieſer Mitteilung wurden alle Maßnahmen getroffen,
damit die rumäniſche Wache den „Knjäs Potemkin“
verlaſſen und der ruſſiſche Konteradmiral von ihm
Beſitz ergreifen könne, um ihn dem Kaiſer von Ruß-
land zu übergeben.

Bukareſt, 10. Juli. Die „Agence Roumaine“
meldet: Die Löſung, die die Angelegenheit des
„Potemkin“ gefunden hat, wird allgemein als eine
ſehr glückliche angeſehen, und man beglückwünſcht ein
mütig die rumäniſche Regierung, daß ſte unter Be
obachtung der Vorſchriften des Völkerrechts und ohne
zu Gewaltmaßregeln greifen zu müſſen, der überaus
peinlichen Lage ein Ende gemacht hat.

Petersburg, 10. Juli. Wie der in Odeſſa
weilende Prieſter des Rebellenſchiffes
„Potemkin“ erzählt, haben ſich entſetzliche
Szenen, welche jeder Beſchreibung ſpotten, bei

gnadigt und in Odeſſa ans Land geſetzt.

ſtellt

Aus zuverläſſiger Quelle

o. Jul. Des Torpedeheet

der Meuterei zugetragen. So wurde der ver
wundete Kommandeur und die Mehrzahl der
bleſſierten Offiziere lebendig über Bord
geworfen, doch blieben noch elf Offiziere übrig,
die von der Beſatzung aus der Kajüte auf Deck be
rufen wurden. Dieſen wurde bedeutet, daß ſie ſich
als Kriegsgefangene zu betrachten hätten. Darauf
ſprangen ſechs von ihnen über Bord, wurden jedoch,
als ſie wieder an die Oberfläche des Meeres kamen,
von den Matroſen erſchoſſen. Die übrigen fünf
wurden zum Tode verürteilt, aber von dem
RebellenKommandeur Fähnrich Alkexejew be

Unter
den mit knapper Not dem Tode Entronnenen befand
ſich der Oberſt Schulz vom Techniſchen Komitee der
Artillerie Abteilung, der auf den „Knjäs Potemkin“
kommandiert war.

Bükareſt, 10. Juli. Jn Konſtanza erklärte der
Matroſe Matuſchenko vom „Potemkin“, der der
eigentliche Leiter der Meuterei geweſen iſt, er ſei
ſchon vorher als Arbeiter bewußter Sozialdemokrat
geweſen. Als Matroſe gehörte er der ſozial
revolutionären Organiſation an und hatte
auf dem „Potemkin“ eifrige Propaganda entwickelt.
Nur er und einige Kameraden wußten, daß eine all
gemeine Revolte des Geſchwaders beabſichtigt ſei
Verabredet war ein gewiſſes Zeichen, das ein Schiff,
das er nicht nennen will, geben ſollte. Da geſchah
es, daß der zweite Kapitän Giliarowski den Matroſen
Vakuliniciuk, der namens der Mannſchaft über ſchlechte
Beköſtigung klagte, erſchoß. Blind von Empörung
ergriff Matuſchenko ſein Gewehr und ſchoß Giligrowski
nieder. Dies war das Zeichen für die allgemeine

Meuterei. Der erſte Kapitän Golikow wurde gleich
falls getötet, Leutnant Minior feuerte zwei Revolver
ſchüſſe gegen Matuſchenko, die ihn dicht unter der
Schläfe ſtreiften und Zeichen hinterließen, die noch
jetzt ſichtbar ſind. Darauf übernahm Matuſchenko
und einige Genoſſen die Leitung des Schiffes
Munition war im Ueberfluß vorhanden. Sie fuhren
nach Odeſſa. Es ſei unwahr, daß Matuſchenko die
Disziplin der Beſatzung mit ſtrengen Mitteln habe
erhalten müſſen er hatte genügend möraliſchen Ein
flüß. Alle Mann waren eifrig auf ihrem Platz.
Schließlich fehlte aber Kohle und Waſſer. Die
Maſchienen würden mit Seewaſſer geſpeiſt, wodurch
ein Deil der Keſſel defekt wurde. Die Mann
ſchaft wollte Städte nicht beſchießen, aber wenn die
Schwarzmeerflotte angegriffen hätte, ſo wäre eine
Schlacht unvermeidlich geweſen die Kanonen waren

Durchfchnitts Marttpreiſe i Werſeburg
vom 2 bis mit 8. Juli 1905.

(Pro 100 Kgr.) gut gerin (pro 100 Kgr.) gut gerinWeizen 18,70 1720 d W W D
Roggen (Pro 1 Kgr.)Gerſte 17,50 14,50 Rindfleiſch (Keule) 1,60 1,50
Hafer I 14,50 do. (Bauch) 1,40 1,35
Erbſen, gelbe 22, 18 Schweinefleiſch 1,60 1,50
Bohnen 36, 27, Kalbfleiſch 1,60 1,50
Linſen 40, 32,Hammelfleiſch 140 1,30Eß Kartoffeln Speck (geräuch 180
Richtſtroh 4,50 4 Butter 2,40 2,20Krummſtroh 3,20 3, Eier pro Schock 4, 3,80

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 2. bis mit 8./7. 05.
pro Stück 10, Mk. bis 17, Mk.

e

Waren und Prodetktenvörfe.
Leipzig, 8. Juli. Per 1000 Kg: Weizen inländ.

175 179, ausl. 186- 192, ſtill. Roggen inländ. 158
161, ausl. 163, poſener-preuß ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 136-150, Mahl und Futterware e
Hafer inländ., alter 154 158, neuer ausl.145--152, ruhig. Mais amerikaniſcher 132 137, runder 137
--140, indiſcher 150 170. Rapskuchen per 100 kg
netto Rüböl rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 46.50. Behauptet. Weizenmehl 00 Roggen
mehl 01

Berlin 8. Juli. Weizen 1000 kg Juli 173,00
Sept. 17250 Dez. 174,75, M. Roggen 1000 kg Juli,
15225 Sept. 145.25, Dez. 146,75 M. Hafer 1000
138,50, Sept. 138,50, Mk. Mais 1000 kg runder loth Juli
131,00, Sept 125,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47 90,
48,40 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Den feſteren amerikaniſchen Depeſchen fölgend war hier der
Markt ebenfalls feſter und belebter. Weizen ſtieg um
1,50 M. Roggen um 0,50 M. zumal in disponibler Ware
wenig offeriert worden iſt. Hafer auf die weiter ſteigenden
Maispreiſe beſſer begehrt und höher. Rüböl gebeſſert.

Reklameteil.
Am die Kinderſterblichkeit energi u bekämpfiſt es unbedingt erforderlich, die während ehe Sonter

monate gefahrbringende friſche Kuhmilch gänzlich fortzulaſſen
und an deren Stelle eine leichter verdauliche, immer gleich
bleibende keine Verdauungsſtörungen verurſachende Nahrun
zu geben. Dieſen Anforderungen entſpricht am beſten das
ältbewährte Neſtle'ſche Kindermehl, welches nur mit Waſſer
gekocht eine vollkommene Kindernahrung ergiebt, Brechdurch
fall und Diarrhoen verhütet, und bereits beſtehende Ver
dauungsſtörungen beſeitigt.

ObermeyersGesichtsausschlas
Bezeuge Ihnen hierdurch gerne, dass ich durch dIhrer Obermeyers Herda-Seife, nach e en

Von einem lIästigen Gesichtsausschlag befreit wurde.
Z. k. i Jos. Bastine, Schirmtabr. Mainzk. i. a. Apoth.

Prosg. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. Mk. Obermeyer Co., Hanau.



Anzeigen.
Fu. dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Frieda Elſe, T. d.

Schloſſers Jünger; Elſe Gertrud, T. d. Tiſchlers
Lange. Getraut: der Sergeant W. A. A.
Kieb und Frau A. J. geb. Hennigs; der Be
zirksfeldwebel F. W. Grimm in Sondershauſen
und Frau P. E. geb. Grimm. Beerdigt:
der j. S. d. Schuhmachermeiſters Wunſch.

Stadt. Getauft: Annemarie Johanne,
T. d. Gerichtsſekretärs Schwarz. Getraut:
der Arbeiter F. O. Deparade mit Frau A. E.
geb. Haring, hier. Beerdigt: die T. d.
Maurers Hübner; eine unehel. T.; der Kantor
emer. Fritzſche; der Dienſtmann Linke.

Neumarkt. Getauft: Erna Eliſe, T. d.
Schuhmachers Niemann. Beerdigt: der
Schloſſer Weber die jüngſte T. des Maurers
Buſchendorf; der S. des Handarb. Langrock;
die T. des Handarb. März die T. des Ge
ſchirrführers Kohla.

Altenburg. Getauft: Friedrich Paul,
S. des Tiſchlers Wilh. Juckoff. Getraut:
der Fabrikarb. F. A. Schmidt mit Frau E. M.
geb. Chaſſée. Beerdigt: ein unehel. S.;
ein unehel. S.

Todes Anzeige.
Am 7. d. M. ſtarb nach langem Leiden in

Roßleben unſere liebe gute Mutter, Schwieger
und Großmutter

Frau Ww. Karoline Zahn
geb. Henkelmann.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil
nahme im Namen der Hinterbliebenen an

Emil Zahn u. Frau geb. Hartung
Merſeburg, den 10. Juli 1905.

Todesanzeige.
Sonntag nacht verſchied ſanft nach längerem

Leiden meine liebe Schwägerin, unſere Tante und
Großtante Witwe Polizeiwachtmeiſter

Ehricht geb. Höfer.
Dies zeigen an die Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

Aroe Auulion.
Jn dem Grundſtück Winkel Nr. 2

hierſelbſt ſoll am
Mittwoch den 12. Juli,

vormittags 9 Uhr
ein großer Poſten 2Möbel, Haus- Wirt
ſchafts- u. Garten Geräte, 1 Steh-
pult, 2 Schlitten, 3 La. Minorka
hühner, I Hundehütte, l Balkenwage,
div. Htellmacherhandwerkszeug, Lei
kern, Jenſter, Nutz- und Brennholz
verſteigert werden. Der Beſitzer.

Nene Kartoffeln
im einzelnen und ganzen empfiehlt

G. Maudvrich, gr. Sixtiſtraße 6.

8 Räume, Küche und1. Etage, Zubehör, u. 2. Etage,
5 Räume, Küche und Zubehör, zu vermieten

Oberaltenburg 21, part.
Beſichtigung von 3-6 Uhr nachmittags
Kleines Logis an I oder 2 Perſonen ſofort

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtsſtr. 31.

Eine Wohnung zu vermieten und J. Oktober
zu beziehen. Preis 320 Mark.

Neubau Clobigkanerſtraße.
WManſarden- Wohnung

ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Preis 70 Taler.

Peege, Weiße Mauer 23.
Die Etage Gotthardtsſtraße Nr. 70

mit Waſſerkloſetts und Gartenbenutzung iſt per
ſofort zu vermieten und 1. Okt. er. zu beziehen.

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. I.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſer guter Sohn, der Muſiker

Franz Söbe!
am Sonnabend abend infolge Unglücksfalles
plötzlich und unerwartet verſchieden iſt.

Fr. Göbel und Fram,
Schuhmachermeiſter

Statt besonderer Meldung.
Gestern, Sonntag, hachmittag 5 Uhr verstarb nach

kaum eintägigem Krankenlager sanft und schmerzlos
mein innigst geliebter Mann, mein Vater, unser guter
Sohn und SchWwiegersohn, der Kgl. Regierungs-sekretaär

Karl Kuhfſfass
im 34. Lebensjahre

In tiefstem Schmerze zeigt dies zugleich im Namen
der übrigen Hinterbliebenen an

Gertrud Kuhfuss geb. Teichmann.
Merseburg, den 10. Juli

Die r amittag 3 Uhr von de
aus statt.

1905.
findet Mittwoch den 12 d. M. nach-
r Kapelle des Altenburger Friedhofes

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 3. bis 8. Juli 1905.

Eheſchließungen: der Former Albert
Pohle mit Anna Ernſt, Annenſtr. 7, der Fabrik
arbeiter Arthur Schmidt mit Martha Chaſſée,
Klauſentor 8; der Bezirksfeldwebel Wilhelm
Grimm mit Eliſabeth Grimm, Sondershauſen;
der Sergeant Willi Kieb mit Johanna Hennigs,
Weißenfelſerſtr. 14; der Arbeiter Otto Deparade
mit Emilie Haring, kl. Sixtiſtr. 7.

Geboren: dem Arbeiter Zorn 1 S., kl
Sixtiſtr. 11; dem Mechaniker Föckel 1 S., gr
Ritterſtr. 10; dem Korbmacher Rudolph 1 S.,
Krautſtr. 10; dem Glättmeiſter Schäfer 1 S
kl. Ritterſtr. 16;, dem Dreher Ziege 1 T.,
Lauchſtädterſtr. 17; dem Kellermeiſter Förtner
1 T., Weißenfelſerſtr. 110; dem Schuhmacher
meiſter Pagenhardt 1 S., Oberburgſtr. 2; dem
Handarb. Nagel 1 T., kl. Sixtiſtr. 2; dem
Generalkommiſſionszeichner Helfer 1 S., Stein
ſtraße 10; dem Poſtſchaffner Trabert I S.,
Neumarkt 70.

Geſtorben: die T. d. Handarb. Lühr,
5 M., Unteraltenburg 63; die T. d. Maurers
Buſchendorf, 3 M., Neumarkt 6; der S. d.
Schuhmachermeiſters Wunſch, 1 M. Steinſtr. 5;
die T. d, Arbeiters März, 1 J., Neumarkt 7;
der Lehrer Fritzſche, 80 J., Markt 8; die T.
d. Geſchirrführers Kohla, 3 M., Amtshäuſer 10;
der Dienſtmann Linke, 46 J, Breiteſtr. 17.

Bekanntmachung.
Jm November d. J. werden die zur regel

mäßigen Ergänzung der StadtverordnetenVer
ſammlung erforderlichen Wahlen vollzogen. Die
berichtigte Gemeindewählerliſte kiegt im Kommu
nalbureau vom 15. bis 30. Juli d. J. öffentlich
aus. Während dieſer Zeit können von jedem
Mitgliede der Stadtgemeinde Einwendungen
gegen die Richtigkeit dieſer Liſte bei uns an
gebracht werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1905.
Der Magiſtrat

Anktiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 9. Auguſt 1905,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 14301
16 300, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1905.
Der Verwaltungsrat.

Zehender-

ika 100 Zir. Kleehen (Luzerne)
hat zu verkaufen

Dittrich, Breiteſtr. 13.

Gut erhaltener

Einsp. V
billig zu verkaufen

agen
Neumarkt 50.

ſer blaumenannang

der Gemeinde Oſtrau, ſowie der Pflaumen-
anhang der Kommunikation OſtrauLenne
witz ſoll
Donnerstag den 13. Juli d. J.,

abends 6 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt gegen gleich bare Zahlung
verpachtet werden. Bedingungen im Termine

Oſtrau, den 7. Juli 1905.
Der Gemeindevorſtand.

Ohst- Verpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Hart

obſtnutzung auf der Artern- Merſeburg
Leipziger Chauſſee, III. Abt. Stat. 61,2
62,936 (zwiſchen Wallendorf und Zöſchen) iſt
Termin auf

Sonnabend den 15. Juli er.
nachmittag 5 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf anberaumt.
Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 9. Juli 1905.

J. A. Wend, ChauſſeeAufſeher.

Pflaumen-erpachtung,
Die Pflaumennutzung der Gemeinde Lenne

witz ſoll
Dienstag den 11. Juli,

abends 6 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe verpachtet werden.

Bedingungen werden vor dem Termine be
kannt gegeben.

Lennewitz, den 8. Juli 1905.
Der Gemeindevorſteher.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Wallendorf, ſowie die Obſtnutzung im Mühlen
gewehrig zu Wallendorf ſoll

Sonnabend den 15. Juli,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthof daſelbſt öffentlich verpachtet werden.
Wallendorf, den 7. Juli 1905.

Der Gemeiudevorſteher.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen

Reipiſch Nr. 14.
Länferſchwein

Oelgrube 3.

Läuferſchweine
ind zu verkaufen Clobigkauerſtraße 4.

An groſes

iſt zu verkaufen

Eine Milchziege und Kaninchen

zu verkaufen Breiteſtraße 18.

Eine Wohnung beſt. aus Stube, Kammer
nebſt Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen. Näheres Neumarkt 38.

Neuer Kartoffeln
von heute ab zu verkaufen.

Hekonomie Jriedrich Bohle

Ein ſchöner neuer

Lackem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

M (Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
J per ſofort vder ſpäter zu vermieten.

mit Wohnung und Zubehör, event. Werkſtatt
M iſt zu vermieten u. 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Gotthardtsſtraße 18 I.

Weißenfelſerſtraße
ParterreWohnung, nur für einzelne Familie
paſſend, zum 1. Oktober beziehbar.

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Sand Nr. 10 iſt eine kleine Wohnung, aus
e 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör be

h ſtehend, zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
d. J. zu beziehen. Zu erfragen

Eiſenbahnſtraße Nr.
Eine Wohnung iſt zu vermieten

Roſental 16.
Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör iſt 1. Oktober zu beziehen
Brühl 12.

Eine kleine Wohnung an einzelne Leute zu
vermieten, ſofort oder ſpäter zu beziehen

Halleſcheſtraßze 22 b.
Johannisſtr. 13 iſt freundl. Logis, Stube,

Kammer, Küche, für einzelne Leute beſonders
paſſend, zu vermieten. Nätzeres Entenplan 1,
im Laden.

Freundl. Logis, dazu Hofraum mit Torſahrt
und ſchöne Werkſtatt reſp. Niederlagsräume, iſt
zu vermieten. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Suche per bald ein junges Mädchen, was
Intereſſe für Weißnäherei und fürs Geſchäft
hat. Offerten unter „Weißnäherei“ niederzulegen
in der Exped. d. Bl.

2 Wohnungen, 160 und 200 Mk. eine ſo
fort, die andere 1. Oktober beziehbar.

Fried. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt allem Zubehör, zu vermieten u. 1. Oktober

u beziehen Breiteſtr. 13.
Lauchſtäd erſtr. 9 iſt die Parterre Etage,

beſt. aus 2 St. 2 Kammern, Küche u. Zubeh.,
zu vermieten und 1. Oktober beziehbar.

Näheres Unteraltenburg 49.
Eine Wohnung zu vermieten

große Sixtiſtraße 6.
Ein Logis iſt zu vermieten, 1. Oktober zu

beziehen. Preis 38 Taler.
Gr. Sixtiſtraße 1.

ParterreWohnung, Stube, Kammer, Küche,
an kleine Familie zu vermieten. Beſichtigung
nachmittags Bismarckſtr. 1.
Die Parterre Wohnung, nur
für alleinſteh. Ehepaar paſſend,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Paul Lützkencdorf,
Holzhandlung.

Eine Wohnung zu 40 Tlr., 3 Treppen, an
ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Annenſtr. 10 iſt die 1. Etage von 2 St.
2 Kammern, Küche, Bnudenkammer u. 2 Kellern
zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres bei Hrn.
Freygang, Annenſtr. 8(

Annenſtr. 9 iſt die J. Etage von 2 St.,
2 Kammern, Küche, Bodenkammer u. 1 Keller
zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres durch
Freygang, Annenſtr. 8.

Ein Logis zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen Neumarkt 10.

2

Faſt neuer Kinderwagen
iſt preiswert zu verkaufen

Johannisſtr. 8, 1 Tr
1 gebrauchter Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen gr. Sixtiſtr. 10, p.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 1 oder 2 Kam
mern, Küche, verſchließbarer Korridor, gleich oder

ſpäter zu beziehen Annenſtr. 22.
Kleine Wohnung für eine einzelne Perſon

iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Mälzerſtraße 8 J-

S 1. Oktober zu beziehen

Krautstrasse Nr 11
arterreWohnung, Preis 200 Mk., an ruhige
Leute ſofort zu vermieten und am 1. Oktober
öder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.

Herrliche Wohnung am ſchönen Gotthardts
teiche Weißenfelſerſtr. 3 (2. Etage) zu ver

j mieten, 1. Oktober oder 1. Januar 1906 zu be
ziehen. Gustav Engel.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu vermieten,

Hüterſtr. 3.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche, per ſofort

oder ſpäter an ruhige Leute zu vermieten.

Geraumiger Laden Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wohnung Stube Kammer, Küche, 35 Tlr.,

zu vermieten Vorwerk 16.
Hofwohnung per 1. Oktober zu vermieten

Breiteſtraße 18.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.Stube, Kammer, Küche, parterre, zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Unteraltenburg 38.
Mohllerkes Zimmer kann ſoſort Wezogen

werden
Markt 16 II (Eingang Grünemarkt).

Möblierte Wohnung
mit oder ohne Penſion ſofort zu vermieten

Poſtſtr. 4, part.

Möhblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.
Laden mit Wohnung m Wert.

ſtatt, Mitte der Stadt,
wird zum I. Januar 1906 zu mieten geſucht.

Offerten unter M I in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

I. EiageSuche zum
1. Oktober

als Wohnung und zu Geſchäftszwecken.
Preis 300-400 Mk.

K. ZJeibig, Oelgrube 1.

Ingenieur
ohne Familie ſucht bald od. z. Oktober freundl.
Wohnung in beſſ. Hauſe, za 3 bis 4 Zimmer
mit Zubehör. Offerten mit Preisangabe unter
K. R 133 an die Exped. d. Bl. erbeten.

2 Stuben, Kammer und Küche ſucht zum
1. Oktober eine einzelne Dame. Angebote unt.
M N 50 an die Exped. d. Bl. erbeten.

V zu 300 Mark wird von junWohn 9 gem Ehepaar in der Alten
burg oder deren Nähe zum 1. Oktober zu mieten
geſucht. Offerten unter L. M 100 an die
Exped d. Bl.

J zum Alleinbewohnenaus zu beziehen bis ſpäteſtens April
n. J., zu mieten geſucht. Offerten unter
I II J an die Exped. d. Bl. baldigſt erbeten.

öh ſiertes Zimmer
zum 15. d. M. geſucht. Nähe des Bahnhofs
erwünſcht. Off. mit Preisangabe u. W R 30
poſtlagernd Merſeburg erbeten.

i BlütenHonig,
garantiert rein aus eigener Jmkerei, das Pfund
1 Mark, ſowie

er Waben-Honig,
feinſte Qualität, zartes Wachs, aromatiſch, das
Pfund 1 Markt 30 Pfg., empfiehlt
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Täglich

frische Heftlelheeren
im Gasthof z. gold. Löwen,

Neumarkt.Viſhe zun Plillen

wird angenommen.
A. Gladigau, Unteraltenburg 6.

Eine unabhängige Frau

ſucht Beſchäftigung.
Zu erfragen Roſeutal 16, 1 T

mit Garten,

r.

Verantwortliche Redaltion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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